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Amtlicher Heil.
»ach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 15. Ol«

tobe, 1911 (Nr. 237) wurde die Weiterverbreitung folgender
Pleheizeugnissr verboten:

N l . 5 43 «Döblinger Nachrichten» vom 7. Oktober 1911.
Nr. 232 «1^'luäipLuäsnt«. vom 7. Oktober 1911.
Nr. 102 «I.H 0aük ü«1 Di»,vo1o <li Iriosts» vom 7. Okto»

ber 1511.
«r . 31 «I.», l'illmmH» vom 7. Oktober 1911.
Die im Verlage von Erich Reis in Verlin erschienene

Drusschrift: Maximilian Harden «Köpfe» (zweiter Teil) 1911.
3lr. 18 «2ä,M)s potzwvuid.0 » tolo^ruluilia xri-üoueetvH»

vom 10. Oktober 1911.
Nr 881 «kravo liäu» vom 11. Oktober 1911.
Hr. 40 «Obläuk liäu» vom 13. Oktober 1911.
Flugblatt: «10 nationale Gebote der Ukrainer».
Das mit »Ouimu, k n M «o tiö«» betitelte und in Sebenico

am 9. Oktober 1911 erschienene Flugblatt.

l . Verzeichnis
^b« di« h^iiu t. l. Landesprasidium in Laibach zu Gunsten
der «»brandler in Gaberjc, Bezirk Rndolfswert, eingelangten

Spenden, und zwar:
Vom Herrn Landespräsidenten Freiherrn Schwarz von

Karsten 50 K; von den Pfarrämtern i n : Iei ica 18 X 30 l.,
Vt. Jakob 20 Ü, Presser 22 X 40 k, St. Veit 65 « , Beole
10 « , Nresowih 81 I i 40 l,, Kopanj 23 X 32 k, Tschernembl
80 l l . Kälbersberg (Gemeindeamt) 30 « , Mannsbnrg 32 « ,
Streine 16 X, Nich 50 K. Homec 7 X 46 Ii, Möttnil 11 K,
»raien 10 X 20 Ii, Teinih « K. St. Martin 10 X, Göttenih
20 l i b4 Ii. Möscl 29 X, Untcrdeutschau 19 X 7« k, Gottschee
10 ü , Uaserbach 109 « , Mitterdorf !̂0 « . Preloka 8 I i 18 l l ,
Polih 16 I i 23 d, Sittich 13 ll, Oberloitsch 14 I i 40 ! i , Oblal
64 X 90 d, Unterloitsch 33 X 9« d, Iavor 9 X. Scharfen«
berg 8 l i 40 b, 0atez 21 X 70 d, Dobovec 9 X, Safnitz 2b l i
10 d. garz 26 X. Mavöiöe 14 I i . Predassel 23 X 50 b ; Ge>
mtindeümter Waitsch 20 L, Zirlnitz 31 X 70 l l , Unterdeutschau
20 X, zusammen 1072 k 48 ü. ^

Nichtamtlicher Geil.
Der italienisch-türkische Konflikt.

Aus Rom erhält die „Pul. Korr." von einer unter«
richteten italienischen Persönlichkeit folgende Mitteilun»
gen: „Die politischen Kreise des Auslandes scheinen bis-
her von dem Standpunkte, den man in Nom in bezng
auf das künftige Verhältnis von Tripolis zu Ital ien
einnimmt, fein klares Bild gewonnen zu haben und es
ist die Meinung verbreitet, als ob man in Italien noch
zwischen bloßer Okkupation nnd Annexion der afrika»

nischen Provinz schwankt,,'. Unter diesen Umständen ist,
im Interesse einer rascheren Zuführung der Tripolis»!
frage zur endgültigen Lösnng gelegen, der Öffentlichkeit
gegenüber mit nnumwuildencn Worten festzustellen, daß
in Ital ien Volk und Regierung in der Überzengnng von
der Uncrläßlichkeit der Angliederung von Tripolis an
das Königreich einig sind. Dieses Verlangen Italiens
ist nicht etwa einem überschwänglichen Wunsche nach
Mehrung des Reiches entsprungen, sondern beruht ans
dem Ergebnis nüchternster politischer Erwägungen,
welche die Fortdauer der Souveränität des Sultans, sei
es auch il l noch so abgeschwächter Form, als durchaus
nachteilig erkennen lassen. Tie eüwr besonderen Aufzäh-
lung nicht bedürfenden, weil allbekannten Erfahrnngen,
die, von anderen europäischen Staaten bei nicht voll^
ständig in einem Zuge durchgeführten Besitzergreifungen
von türkischen Gebieteil gemacht worden sind, haben die
vielfachen, mit solchen Zwitterznständcn verknüpften Un»
zukömmlichkeiten nnd Schwierigkeiten, sowie die Gefah°
ren, die sich bei der schlicßlichen definitiven Negelnng
einstellen können, in eindringlicher Wcisc vor Augen
geführt. Es würde daher, wie in allen politischen Kreisen
Roms betont wird, geradezu eine Leichtfertigkeit beden»
ten, wenn Ital ien diese geschichtliche Lehre nicht ver»
werten und sich ähnlichen Fährlichkeiten während des
Übergangszustandcs und ähnlichen Kämpfen um die
endgültige Einverleibung der afrikanischen Provinz aus-
setzen wollte. Durch die Unklarheit einer bloßen Pro«
tekloratsstellung Italiens in Tripolis würde für die
Türkei die Möglichkeit offengehalten, an dieser Stel»
lung bei allen Gelegenheiten zn rütteln. Es würde auch,
da man bei der Bevölkerung der afrikanischen Provinz
das Vermögen der Unterscheidung zwischen Souverä-
nität und Suzeränität, zwischen der weltlichen und
der geistlichen Gewalt des Khalisen gewiß nicht vor»
aussetzen kann, bei den Bewohnern von Tripolis im
Falle der Aufrechterhaltung der nominellen Herrschaft
der Türkei das Vewnßtscin der tatsächlichen Herrschaft
Italiens nicht Wurzel fassen können.

Abgesehen von diesen Momenten, welche für Italien
die Anner.ion von Tripolis als den einzig richtigen Weg
erscheinen lassen, darf behauptet werden, daß diese
Lösung auch den richtig verstandenen Interessen der
Türkei selbst, sowie denen der gesamteuropäischen Politik
entgegenkommt. Wird der entscheidende Schritt nicht
jetzt getan, so könnte sich Italien zur Umwandlung der

Okkupation in Annexion vielleicht in einem Zeilpnnkle
gezwungen sehen, der für die Türkei möglicherweise weit
größere Gefahren bergen würde, als die gegenwärtige
Stunde, ill der die Pforte aller Beunruhigung der Lage
aus der Valkanhalbinscl durch die Verständigung mit
Ital ien ans Grund des vorbehaltlosen Verzichtes der
Türkei auf Tripolis mit einem Schlag ein Ende zu
fetzen verinag. Ferner müsse nach der in Rom Herr»
schenden Ansicht den politischen Kreisen Europas, mögen
sie zur Altion Italiens welche Stellung immer ein»
nehmen, die ganz restlose Durchführung der Ncsitzergrei«
sung erwünschter erscheinen, als das Stückwerk des Pro»
teltorats, dessen möglichen Wechselfälle und schließliche
Umgestaltung in eine Einverleibnng von Tripolis m das
Königreich anch für die internationale Lage zu Quellen
häufig wiederlehrender Irritationen und selbst bedenk»
lichcr Trübungen werden können. Das Ausland müsse
ferner, wie man hervorhebt, auch dem Umstände Rech-
nnug tragen, daß die italienische Regierung dem eigenen
Lande gegenüber ill dieser Frage keineswegs noch volle
Freiheit der Entschlüsse hat. Die Überzeugung von der
Unerläßlichteit der Anglicdcrung der afrikanischen Pro»
vinz ist nunmehr in ganz Ital ien so tief eingewurzelt,
daß kein Kabinett die Hoffnung hegen könnte, vom Par-
lament die Gutheißung einer provisorischen Lösnng nn
Sinne der Schaffung eines Prolektorats von Tripolis
zu erlangen. Es sott hiebci im Gegellsah zu manchen
Meldungen der letzten Tage ausdrücklich betont werden,
daß bei der italienischen Regierung die Bereitwillig»
leit zu einer Entschädigung an die Türkei besteht, deren
Ausmaß von der weiteren Gestaltnng der Dinge ab.
hängen wird. Unter allen Umständen lautet aber das
unumstößliche Losungswort Italiens bei der Regelung
der Tripolissrage: Anner.ion, nicht Okkupation."

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 17. Oktober.

Abgeordneter Dobernig äußert sich in der „Öste»
reichischen Volkszeilung" über die Gerüchte, betreffend
den angeblich bevorstehenden Rücktritt des Grafen
Achrenthal: Ihm sei es mit dem mächtigen Rückhalt,
den seine Politik beim greisen Kaiser fand, beschieden
gewesen, das Ansehen und die kuntinentale Machtstellung
der Monarchie in kritischen Zeiten zu bewahren und
zn vermehren, das Vertrauen ill Aehrenlhals Führung

Feuilleton.
Salzburger Sommerfahrten.

Von Wi lma Kwc»boda.
II.

Die schöne, beständige Witterung des heurigen
Sommers, unter der Tausende seufzten und stöhnten,
war unserem Aufenthalte in Salzburg außerordentlich
günstig. Es war, als ob wir für den Sommer ver»
gangenen Jahres entschädigt werden sollten, der sich
durch Kälte und unendlichen Regen ausgezeichnet und
uns dadurch immer innerhalb der Stadtmauern fest-
gehalten hatte.

An einem der letzten Augusttage führte uns der
Zug ins Vayerland, dem märchenhaften, von einen« ge«
malen Schöpfer in die tiefste Einsamkeit verlegten
Wunderschlossc Herrenchiemsee zu. Die Fahrt durch' die
bayerische Hochebene ist ziemlich langweilig und ein.
tönig/ heiß brennt die Mittagssonne hernieder, sie meint
es heute wieder sehr gut mit nns, die Mitreisenden
zeigen sämtlich schläfrige, ansteckend wirkende Gesichter.
Nach einer Fahrt von ungefähr zwoi Stunden gelangen
wir zum Hafenorte Prim, wo es ausstcigen heißt; von
hier führt uns eine Lokalbahn zum Hafenorte Stock.

Freudig begrüßen wir die blauen Fluten des
..bayerischen Meeres". I n tiefer Bläue spiegelt sich der
wolkenlose Hnnmel in seiner klaren Fläche, die Sonnen-
lichter lassen in den Wellen leuchtende Funken auf.
sprühen; alles atmet Schönheil und sonnige Heiterkeit.

Ein hübscher Dampfer harrt bereits unser, um uns
hinüber zur Herreninsel zu tragen. Der Ehiemsee de.
sitzt drei Inseln, die Herreninsel oder Herrenwörth mit
dem Königsschlosse, die Franeninsel, die ein Frauen»
kloslcr trägt, und die unbewohnte Krauiinsel. Erstere
ist von allen weitaus die größte.

Während der Dampferfahrt bietet sich dem Nei-
senden ein bezauberndes Landschastsbild. I n majestäti-
scher Schönheit liegt vor uns ausgebreitet die ungeheure
Spiegelfläche des Ehiemsees, in weiter Ferne von aus
den Fluten aufsteigenden, dem Blicke Einhalt gebieten»
den Vergeil abgeschlosseil. Aus dem dunklen Waldesgrün
der ^crreninsei erheben sich schimmernd die weißen
Mauern des Königsschlosses. Gleich beim Betreten der
Insel wird der Besucher von dem Zauber der Vergäll»
genheit, der über diesem Eiland ruht, gefangen genom-
inen. Hat doch hier jener unglückliche Fürst, der Schöpfer
und Erbaner dieses Schlosses, einen Teil seines kurzen
Königsdaseins verlebt; mit den schönsten Gaben des
Geistes und des Körpers ausgestaltet, die ihn zu den
höchsten Hoffnungen berechtigten, muhte er in der Blüte
seiiler Jahre einem tragischen Geschick zum Opfer fallen.

Von der Schloßreftanration führt ein schmaler Pfad
dnrch den gewaltigen Naturpark zum Schlosse. Schou
der erste Anblick des weißen, von der Nachmittagssunnc
grell beleuchteten Riesenbaues mit den blitzenden Fen<

! stern, den ausgedehnten weißen Stufcnreihen, die hin-
unter zn den Wasserkünsten führen, ist imposant, und
voll gespannter Erwartung treten wir durch das hohe,
vergoldete Gittertor ill das Vestibül. Dieses ist edel
einfach gehalten und hat nur ein einziges Schmuckstück,'

die Pfauengruppe, ein Meisterstück französischer Kunst.
Über den Marmorhof, der ichachbrctlartig mit schlvar-
zen und weißen Marmorplatten ausgelegt ist, gelangen
wir zum Treppenhause.

Geblendet bleibt der Besucher am Eingang stehen;
das Auge weih in dieser lichldnrchsluteten, prunkenden
Halle nicht wohin zu schauen. Unmöglich ist es, diese
Pracht genau zu schildern. Die Grundlönc sind Weiß
und Gold; in weißem Marmor schimmern die Stufen
der Freitreppe, die Balustraden nnd die Wandbckleidun'
gen, die Wände bedecken farbenprächtige Gemälde mit
Darstellungen aus der Mythologie. I n den Nischen
stehen Statuen und Gruppen, Meisterstücke der Slulp.
tnr, die noch immer als unvollendete Gipsmodelle ihrer
Ansführung ill Marmor harren. Diese Unvollcndethcit,
die uns immer wieder an das beklagenswerte Schicksal
Ludwigs I I . gemahnt, tritt uns noch öfter entgegen.
Ein unbehagliches Gefühl überfällt einen, wenn man
diese Räume dnrchwandelt und sich plötzlich und uncr»
loarlet im unvollendeten Flügel befindet, der mitten im
Rohbau stehen geblieben ist.

Wir schreiten nun durch die folgenden Gemächer,
die sich an Glanz und Pracht überbieten; sie alle zu
beschreiben, würde zu viel Zeit in Ansprnch nehmen. Sie
sind alle nach den Zimmern des Vcrsailler Schlosses
benannt, wie überhanpt das ganze eine getreue Nach-
bildung von Versailles ist. Ludwig I I . , dessen Ideal der
Sonnenkönig war, ist mehrmals eigens nach Paris ge-
reist, um dieses Schloß zu studieren. Das deutsche Ver.
failles hat das französische sogar übertroffen, schon durch
den Umstand, daß ersteres den Glanz der »euhett bchtzt.
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der Staatsgeschäfle war mit ein gewichtiges Moment
für die Beurteilung der militärischen Kredits in
Aehrenthal durften die Deutschen Österreichs einen auf-
richtigen Anhänger des Bündnisses mit dem Deutschen
Reiche erblicken, durch welches Öfterreich-Ungarn vor
folgenschweren Ereignissen bewahrt worden ist. Nun
soll dieser Minister des Äußern, welcher mit Uberzeu-
gung an den Traditionen der von Andrafsy eingelci-
teten Politik festhielt, auch fallen, weil — ja nun, weil
die deutschfeindlichen Gewalten seinen Kopf verlangen.
Ist unsere Stellung in Europa wirklich so fest, daß der
unfreiwillige Rücktritt eines Staatsmannes von der
Vergangenheit «nd den Verdiensten des Grafen Aehren-
thal sich ohne jede Wirkung vollziehen kann? Zuge-
geben, der Kurs bliebe der alte; er bedarf aber auch der
Stetigkeit. M i t sprunghaften Experimenten wird nur
Unheil geschaffen.

Die „Neue Freie Presse" hält die Besprechungen
der ungarischen Parteiführer beim Grafen Karolyi für
ein Zeichen, daß die Mehrheit des ungarischen Reichs«
tages beginne, sich selbst fallen zu lassen. Eine Herr»
schende Partei, die nach allem, was geschehen, nicht das
Gefühl hat, wie peinlich die Nachgiebigkeit auf das Land
wirken könnte, müsse innerlich zerbröckelt sein. Die
Zukunft des Wehrgesetzes ist sehr unsicher geworden.
Es dürfte verworfen gewesen sein, bevor es noch par-
lamenlarisch gefallen ist. Die künftige Regierung wird
sicher wieder ein Wehrgesctz vorlegen, wieder mit dem.
selben Aufputz schmücken und wieder mit derselben Be-
geisterung empfehlen. Ob dieses neue Wehrgesetz noch
die zweijährige Dienstzeit entHallen wird, ist für östcr-
reich die allerwichtigstc Frage. Die Gefahr ist keines«
Wegs ausgeschlossen, daß unsere Söhne drei Jahre die»
nen müssen und daß die Steuerträger trotzdem die
Kosten der zweijährigen Dienstzeit zu tragen haben
werden.

Das „Vaterland" behauptet, daß der Heilige Vater
in Rom gegen einen etwaigen Ausbruch subversiver E!e»
mente nicht genügend geschützt sei. Man werde die Frage:
Wer beschützt den Vatikan? hoffentlich von berufener
Seite nicht unberücksichtigt lassen.

Die, „Montagsrevuc" plaidiert für eine rasche Be-
wegung der Marotko.Verhandlungcn. Morgen tritt der
deutsche Reichstag zusammen und es könne leicht zu Di -
Versionen verschiedener Parteimänner kommen, die auf
die Verhandlungen gerade nicht am günstigsten einwirken
werden. Wenn dem halbgeborgenen Werke übrigens noch
irgendeine Gefahr drohe, so könne sie uur von Frank»
reich kommen. Die Kumpensationsfrage könnte dort noch
immer zu einer Frage des Prestige ausgenützt werden.
Die beste Bürgschaft gegen ihre Aufrollung wäre die
rasche Finalifierung der Verhandlungen. Wird die sran>
zösische Kammer vor oin fait accompli gestellt, so oiirsle
der Ärger der Chauvinisten unschädlich sein. Alle Frie-
densfreunde müssen wünschen, daß dieses fait accompli
geschaffen werde, <he störende Einslüsfe sich gellend
machen können.

Die kretische Regierung beantwortete unmittelbar
vor dem Wiederzusammentritte der Nationalvcrsamm»
lung die bekannte Note der Schutzmächtc, indem sie die»
sen für das Wohlwollen für Kreta dankte, den Schmerz
des kretischen Volkes wegen des abermaligen Aufschic«
bens der endgültigen Lösung des kretischen Problems
zum Ausdrucke brachte und die Hoffnung aussprach,
daß die Schutzmächtc in sehr naher Zukunft die Union

. sanktionkren werden. Am 9. Oktober trat die National-
Versammlung unter dem Alterspräsidium des Deputier-
ten Andovalis zusammen. Das Mitglied der proviso-
rischen Regierung, Kokkinakis, erklärte die Session im
Namen des Königs Georg für eröffnet. Die National»
Versammlung brach in Hochrufe auf die Union, auf Kreta
und König Georg aus und die Musik intonierte die grie-
chische Hymne. Die Sitzung wurde hierauf geschloffen.

Tagcsnemglciten.
— lNattensPindel und Schweineorgcl.j Wie ein

Mitarbeiter des „Tierfreund" berichtet, hätte die un»
dankbare Welt vor knrzcm die Sätularfeier einer Er-
fiudung begehen können, die an verrückter Originalität
ihresgleichen sucht, insofern sie die Muskelkraft der
Ratten als Antrieb für eine kleine Spinnmaschine ver»
wertete. Ein in Spanien in die Gewalt der Engländer
geratener Franzose, namens Duchat, hatte seine un-
freiwillige Muse zur Herstellung eines kleinen Appa-
rates benützt, i l l dem eine Ratte durch ihre Bewe>
gungen ein Rädchen in ähnlicher Weise in Bewegung
hielt, wie es in trummelartigen Käfigen durch Eichhörn,
chen geschieht und in größerem Maßstabe noch heute
in englischen Zuchthäusern für schwere Verbrecher der
Fall ist. Der Apparat gelangte in den Besitz des Inge.
nieurs Francis Hatton, der die seltsame Erfindung
durchkonstruierte, so daß auch die kleinste Bewcguug der
Ratte ein Rädchen um ein Stück weiter drehte, das er
zum Spinnen von Zwirn benutzte. Mi t Verwendung
von zwei Ratten brachte er es fertig, innerhalb sechs
Wochen 4U0U Fäden in der Länge von je 1 ^ Jard

! herzustellen, und die Sache schien ihm wegen der bil»
ligen Futterkosten der Ratten so rentabel, daß er ernst-
lich an eine Verwertung der Idee im großen dachte
und schon mehrere tausend Ratten beisammen hatte, i ls
sein Tod der „praktischen" Erfindung ein Ende fetzte.
— überboten wird diese spleenige Erfindung aber doch
noch durch die Schwcineorgel des Viscount of Wimbling,
tun, eines Sonderlings des 18. Jahrhunderts, der eine
Anzahl junger Schweinchcn verschiedenen Alters in
nebeneinander gereihte schmale Kästchen setzte, so daß
ihre Schwänzchen aus Löchern in den Holzwänden ouf
ein Längsbrclt hcrausragten, über dem eine Klaviatur

I mit Hämmern angebracht lixir, so daß beim Anschlagen
einer Taste das getroffene Tier einen seinem Alter
und Stimnlurganc entsprechenden, mehr oder minder
hohen, quiekenden Schmerzcnston ausstieß.

— sGine Liga gegen die Nartlosigleit.j I n London
ist soeben ein Bund gegründet worden, der die Verbrei-
tung des Bartes, den Kampf gegen die Bartlosicckcit zu
seiner Ausgabe gewählt hat. Er nennt sich Society for
the Propagation of the Beard — Gesellschaft siir die
Verbreitung des Bartes — und es scheint, daß er eine
sehr rührige Tätigkeit zu entfalten gedenkt. Die S. P. V.
— fo kürzt die Gesellschaft ihren langen Namen ab —
hat sich an alle bekannten, im öffentlichen Leben Eng»
lands stehenden bartlosen Männer in einem Rund»
schreiben gewendet und die, ernste Mahnung an sie ê«
richtet, sich nicht mehr mit völlig glattrasiertem Ani»
litze vor den Menschen zu zeigen, sondern sich einen
Bart stehen zn lassen. Politiker wie Nosebery und
Austen Chamberlain, die Minister Asqnilh, Lord Hal-
dane, Windslon Churchill, Lloyd George und der Füh-
rer der konservativen Opposition Valfour, Schriftsteller

wie Conan Doyle und hohe Marineoffiziere wie Lord
Charles Vcressord haben diese Mahnung erhalte«, in
der ihnen gleichzeitig alle Gründe, die für das Tragen
des Bartes sprechen, mit eindringlichen Worten aus»
einandcrgesetzt werden. Der Bart sei dem Manne von
der Natur gegeben; es sei also eine Auflehnung gegen
den Willen der Vorsehung, ihn zu entfernen. Der Bart
sei eine Zierde des Mannes, ein Kennzeichen seiner
Kraft, Stärke und Würde; Männer mit glatten Ge.
sichtcrn erniedrigen sich freiwillig auf die Stufe des
weiblichen Geschlechtes. Außerdem aber versündige sich,
so meint die S. P. B., jeder Brite, der seinem Vart
das natürliche Wachstum nicht gestattet, gegen sein
Vaterland und schädige dessen Wohlfahrt, denn es sei
statistisch erwiesen, daß hundert Millionen Kronen jähr-
lich in England für das Rasieren ausgegeben werden.

— lDas Verhängnisdolle Haus.j I n Petersburg
kennt es jedermann, das verhängnisvolle Haus, das
Haus des Unglücks. Es liegt Fontanka Nr. 16. ist
Eigentum des Staates und war zuletzt bewohnt vom
Ministerpräsidenten Stolypin. Vielleicht, so erzählt der
„Gaulois", ist es nur ein einfaches Spiel des Zufalls,
aber das Haus hat allen seinen Bewohnern Unglück
gebracht. Vor 32 Jahren wurde der Gcneraladjutant
Mesencuv, der Onkel der Frau Stolypin, in diesem
Hause durch Revolutionäre ermordet. Sein Nachfolger,
der General Potapov, wurde in demselben Hause bald
darauf wahnsinnig. Ihm folgten als Bewohner nach»
einander die beiden Minister des Innern Sipiagin und
Plchwc, die beide als blutige Opfer der Nihilisten und
der Revolution fielen. Dagegen haben drei andere Mi»
nister des Innern es abgelehnt, das Unglückshaus zu
beziehen: der Graf Loris-Melikov, der Graf Tolstoj
und Durnovo. Sie verzichteten auf die Dienstwohnung,
nahmen lieber in einem anderen Hause Unterkunft und
keiner von ihnen ist je das Ziel eines Mordanschlages
geworden. Der neue russische Ministerpräsident Kokovcev
hat nach dem Vorbild dieser drei Glücklicheren bereits
auf die Inanspruchnahme des verhängnisvollen Haufes
Fontanka 16 verzichtet, so daß diese Stätte des Unglücks
voraussichtlich bis ans weiteres leer und verlassen stehen
wird.

Lolal- und Plovinzial-Mchrichtell.
Die Entwickelung des deutscheu Bilhnenwesens

in Laibach.

Kulturbilder von P. v. «adics.
(Alle «rch<e vorbehaltn,,)

(Fortsetzung.)
II.

D i e W a n d e r t r u p p e n .
Den Neigen derselben eröffneten bei uns die

„Innspruckerischen" Komödianten (1662), von denen
und aus der Aucrspergschcn Bibliothek eine in Verse
gebrachte deutsche Einladung vorliegt, worin die Stekr
eingefügt erscheint:

Solang als Lcibach wirdt die Cran im Kreinlandt sein
soll Segen, glück und heil bei Euch stets ziehen ein!

Dieser Gesellschaft gehörte auch der „Komödiant
Hans Ernst Hoffmann an", der dem großen Theater-
mäeen, dem mehrgenannten Landeshauptmanne Wolf
Engelbert Grasen Aucrsperg, das Drama: „Christlicher
Actäon" dedizierte.

stellt es letzteres in Schatten. Immer wieder erblicken'
wir das Porträt Ludwigs XIV. , in allen Größen und
Posen; auf Postamenten stehen weiße Marmorbüsten
von Mitgliedern seines Hofes. Wir begegnen dem Bilde
dieses Königs in diesem Schlosse nicht weniger als fünf.
zigmal, während sich von Ludwig I I . nur ein einziges
Bild darin befindet, das in Mcdaillonsorm in den Gold-
schnitzereien einer Türfüllung unauffällig angebracht ist.

Unser Führer, ein Schwabe, sorgt mit seiner i'.n»!
sere Heiterkeit erweckenden Aussprache dafür, daß wir
nicht allzusehr dem schwermütigen Hauch, der als Hin-
terlassenschaft des einsamen Königs in diesen Räumen
weht, verfallen.

Besonders hervorheben will ich die beiden Schlaf-
zimmer, die, ähnlich und doch verschieden, in ihrer seen»
haften Pracht ans mich tiefen Eindruck gemacht haben.
Das erste, Chambre dc Parade, wurde vom Könige nie!
benutzt und ist durch eine rcichvcrgoldetc Balustrade
in zwei Hälften geteilt. I m Hintergrunde befindet sich
auf einer Estrade, die mit einem purpursamtencn, mit!
goldenen Sonnen reich bestickten Tcppich belegt ist, das ^
Prunlbett. Vom riesigen, vergoldeten Baldachin wallen'
schwere goldgestickte Purpurvorhängc herab; das Bett
verhüllt eine schwere Vrokatdccke. Über dem Baldachin
tragen zwei Genien auf einem Kissen die Königskrone;
von den Ecken winken blendcndweißc Straußfedern. Zu
beiden Seiten des Bettes stehen zwei riesige Kerzen»
kandelabcr, an der Balustrade zwei Rauchcrsländer.
Links steht der Toileltetisch, mit dem aus schwer ver.
qoldeter Bronze bestehenden Waschservicc; von dcr Decke
hängt ein Pracht-Kronleuchter mit 108 Kerzen herab.

Das andere Schlafzimmer, das Ludwig benutzte,
unterscheidet sich vom ersteren durcy etwas mehr Be»
haglichkeil. Es ist in Gold und Blau gehalten, doch ist
das Gold etwas sparsamer angewendet. Dicht vor dem
ebenfalls sehr kostbaren Prunlbctte steht ein vergoldeter
NachUichtsländer, eine große blaue Glaskugel tragend,
die dem lonialichen Schläfer das Mondlichl vorzanbern
sollte. I n den Fußboden aus Zirbelholz sind wunder-
schöne Intarsien aus Ebenholz eingelegt. Ein zauberi»
scher Anblick mußte es sein, wenn diese Gemächer des
Abends im Glänze dcr Kerzen erstrahlten und die hohen
Wandspiegel all diese Pracht zurückwarfen.

Über glänzende, kunstvoll eingelegte Parketten
schreitet der Fuß weiter durch eine Flucht schimmernder
Näume. Interessant ist das Speisezimmer mit dem
„Tischlein, deck' dich" des Königs; er, der keine Diener-
schaft nm sich dulden mochte, ließ sich seine Mahlzeiten
durch eine Versenkung im Fußboden von unsichtbarer
Hand servieren. Das Bukett auf dem Tische sowie der
riesige Kronlenchter sind wahre Wunder der Meißner
Porzellanindustrie.

Neben dem Badezimmer, dessen Fresken durch den
! Wasferdampf sehr gelitten haben, befindet sich ein Toi»
letlekabinett, welches deshalb erwähnenswert ist, weil
durch seine Dekorationen und künstlichen Spiegclslel-
lungen der kleine Raum eine derart vergrößerte Per-
speklive erhält, daß sich der staunende Fremdling in
einen Iuxgarten von Laubgängen versetzt glaubt.

Das Herrlichste aber, was menschliche Phantasie
ersinnen konnte, ist die große Spiegelgaleric. Malerei
und Skulptur, die durch das ganze Schloß Hand in

Hand gehen, haben hier den höchsten Gipfel der Voll«
endung erreicht. Siebzehn hohe, mit weißen Vorhängen
verhüllte Fenster laffcn einen Strom von Licht und
Sonnengold in diesen die ganze Länge der Hauplfront

> einnehmenden Raum hereinfluten. I n den Türfüllun-
gen den Fenstern gegenüber sind mächtige, zehn Meter
hohe Spiegelscheiben eingelassen; 44 knnstvoll gearbeitete,
schwer vergoldete Kandelaber flehen zu beiden Seiten
der Galerie, dazwischen reihen sich die blausamtenen,
mit den goldenen Lilien der Vourbonen bestickten
Ruhebänke an. 33 Kristallkronleuchler hängen von dcr
Decke herab. Die Schönheit dieses Raumes spottet jeder
Beschreibung. Stumm und beklommen blickt man auf
diese starre Pracht, die nur wenigemale im vollen
Glänze der Tausende von Kerzen für den schünheits»
dürstenden König allein gestrahlt hatte.

I n wehmütiger Teilnahme gedenken wir seiner, der
all diese Pracht, die heute unser Auge entzückt, ins
Leben gerufen und der in seinem kurzen Dasein weder
Glück noch Frieden gefunden hat. Von stolzer Höhe
durch rauhe Menschenhand herabgerissen, in der Er»
kcnnlnis, niemals wieder in Kunst und Schönheit schwel-
gen zu dürfen, zog er den Tod in den Wellen einem
Leben in Gefangenfchafl vor.

Und wenn wir auch beim Hinaustreten aufatmend
den Bann von uns abschütteln, in den uns die Manen
Ludwigs versetzt haben, und in die Wirklichkeit zurück»
kehren — die Erinnerung an das in Zauberschlaf ver.
fenktc Märchenschloß wird uns in die nüchterne AN.
täglichkeit begleiten und uns nicht mehr verlassen . . .
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Das fünfaktigc, in deutscher Prosa geschriebene
Stück führt als vollen Titel: " „Christlicher Actaeon,
oder das Leben des hl. Eustachii, seines Weibes uud
seiner beiden Söhne". Es behandelt nämlich die Nc-
kehrungsgeschichtc und das Märtyrerinn, des römischen
Feldobersten Placidus, hernach Eustachius genannt. Der
Schauplatz ist anfänglich Rom, dailn Ägypten. I n ziem»
lich reiner Sprache abgefaßt, hat es bühnengerechte
Szenierung und eine gute, stellenlveise rechl poetische
Diktion. Besonders sei hervorgehoben, daß Christus, als
kleiner Knabe eingeführt (in Akt 4, Szene 2), ein Lied
zu singen hat' ferner treffen wir hier aber auch auf
„Pickelhäring", der als des Plaeidus' Diener auftritt
und s,ch in allerhand Narrenpossen ergeht. Gleich im
erskn Alte, nachdem Placidus-Eustachius „bei Eröffnung
des rückwärtigen Schauplatzes und der Erscheinung des
zwischen dem Geweih das Kreuz weisenden Hirsches",
der Aufforderung des „Herrn", ihm zn folgen, den Be-
Muß zur Nachfolge gefaßt und die Fortsetzung der Jagd
anbefohlen, tritt der Lustigmacher des Stückes, der Pickel,
häring, auf- er trägt am Rücken einen Sack, mit Katzen
angefüllt, treibt mit den Jägern Kurzweil und erzählt
ihnen in Extempores seine Iagdabenteuer. Als dann
weiters Eustachius von Frau uud Kindern Abschied ge-
nommen, um sich an jenen Ort Zu begeben, wohin ihn
der Erlöser bestellt hat, uud die Mutter mit den Kleinen
nach Hause will „um Gott mit Mund, Herz und Zunge
zu loben und zu preisen", erscheint wieder Pickelhäring
mit Jägern und Hunden; „er trägt viel Netze uud Garn
auf dem Nucken und fällt damit sin die Szene) hinein.
„Er wird böse, die Jäger schlagen ihn, er treibt aller»
hai'd Possen und nimmt komische Stellung an, die
Iäc,.v befehlen ihm, die Netze aufzuhängen und gehen
ab." „Piclelhäring treibt nun Kurzweil mit den Netzen,
wickelt sich darein, kugelt damit herum und gehl end-
lich ab."

I u Szene 2 des zweiten Aktes kommt Eustachins
sehr betrübt zum christlichen Priester Joannes und
Nagt ihm seine Not, „die Pest habe seine Diener und
Mägdl cm einem Tage dahingerafft, venoaist stünden
nun seine Baugründe"- er beginne an Gottes Güte
zu zweifeln. Joannes richtet ihn aus und stärkt seinen
Mut. I n Szene 3 erscheint die Gemahlin Theopista
und bringt Kunde, daß die ganze Herde Schafe, Ochsen,
Pferde von einer unvorhergesehenen Krankheit mit einem
Male dahingerafft worden, was mm Eustachins mit
Fassung und Ergebung in den Willen Gottes aufnimmt.
Jetzt stürzt sSzeue 4) Piclelhäring ins Zimmer nnd
„schreit" seinem Herrn entgegen' „Ich bring Euch die
trefflichste Neue Zeitung," so I h r Euer Lebenlang gc°
hört habt, Euer Hans ist von Schelmen bestiegen und
von Dieben ausgeraubt worden." Darauf der Entschluß
des Eustachius, mit Frau und Kindern nach Ägypten zu
ziehen. Pickelhäring, dem fein Herr erlaubt, die Reise
mitzumachen, gibt seinem Staunen über die Veräude»
rung in seines Herrn Hause Ausdruck, iudem er sagt:
alles sei hier: „ in <1uoa« iu tontütionoin". „Das Wei»
tere" — heißt es nun — „ist dem Extempore des Schau-
spielers überlasseu." Er erzählt, wie es bei deu Ster.
benden hergegangen, weist die Stellungen, „was sie beim
Sterben für Mäuler gemacht", zeigt, „wie die Diebe,
die das Haus bestuhlen, gelaufen, beklagt sich ob seiner
jetzigen Ärmnl und nimmt abwechselnd traurige nnd
lustige Posilureu an." Als in der 6. Szene Enstachius
mit seiner Familie Rom beim kollalinischen Flur ver>
lassen, ruft der bei demselben vorausbestellte Diener
Pickelhäring „mit einem Pinkel am Rücken" die Worte:
„Nun das woll die himmlische Sackpfeife, es muß nun
doch geuxmdert sein, hier trag ich meines Herrn .Hab
und Güter." (Fortsetzung folgt.)

— <Sitzuug des Landcsschulrates am ',. Oktober.)
Definitiv wurden folgende provisorische Lehrpersunen an
Volksschulen angestellt: Rudolf K u m p in St. Veit bei
Laibach, Rosa I o v a n in St. Veit bei Laibach, Helene
F r a n k o in Vrezje, Anna G r e b e nc in 0em5enik,
Theodora W e r n e in Sostro, Johanna V a l e n ^ ä
in Michelstctten, Maria T a v ^ a r in Petersdorf,
Maria P a l o u c in Mosel, Berta V a l e n t a in
St. Marein, Antunia N a n d l in Nassenfnß. — Ver-
setzt wurden: der Lehrer Franz T r o s t von .Haselbach
nach Waitsch; die Lehrerinnen Johanna C e g n a r von
Oberscld nach Safnitz, Maria I u r c a von Grafen-
brunn nach Ratschach bei Steinbrück und Gabriele
E r k e r » I e r e b von Tschermoschnitz „ach Altlag,
Oberlehrer Franz S i l v e s t e r von St. Lorenz nach
Wocheiner Fcistritz, Max V a j c vou Iggendorf nach
St. Mart in unter dem Großkahleuberge. — Zu Ober-
lehreru wurdeu eruannt: die Lehrer Josef I e g l i ö
für Selzach, Joses T s c h e r n e für Nieg, Andreas K e-
n i ö für gagorje und Franz E r k e r für Altlag. -
I n den daucruden Ruhestand wurdeu versetzt: Andreas
C v a r , Lehrer in Großpölland, Johann Leb a n ,

'« Mannskript 70 St. — Auerspergsche Bibliothek
im ehemaligen Fürstenhofe.

" So nannte man bekanntlich im 16. und 17. Jahr.
Hunderte die Berichte von großen Unfällen durch Kriege,
Pest und Elementarereignisse.

.Lehrer in Nukovica, Johann W o h i n z , Lehrer in
Kreßnitz, Friedcrile Konschegg , Lehrerin in Lai»
bach, Michaela N o v a k , Lehrerin in Guttschee, ferner
die cnlicszierten Lehrerinnen Helene N a p o u 3 °
D e b e v c c und Eugenie L a p a j n e . — I u den zeit»
weiligen Ruhestand wurden versetzt die Lehrerinnen
Apollonia D o I i n 5 ek in Presser, Rosa ^ p i l a r -
I e l e n c in St. Peter a. K., Maria C e p u d e r -
Z a l a z n i l in Birnbaum. — I n Klein-Koren wurde
die Errichtung einer Exkurrendoschule bewilligt. — Ne.
willigt wurde die Erweiterung der Volksschule in Kom-
menda-St. Peter auf fünf Klassen nnd der Voltsschnlen
in St. Veit bei Wippach ans drei Klassen. — I n Sankt
Michael hat die provisorische dritte Klasse fortzubestehen.
— Die Errichtung einer Voltsschule in Schenkenturn
wurde abgelehnt. — Die wirklichen Gymnasiallehrer
Anton S u i n i t am Slaatsgymnasil'.m in Krainbnrg,
Anton D e t e l a am Staatsgymnasium in Krainbnrg
und Dr. Viktor T i l l e r am Staatsgymnasium in
Rudolfswert wurden unter Zuerkennung des Titels
„Professor" defiuiliv im Lehramte bestätigt. — Ent-
schieden wurde über mehrere Personalangelegcnheilen.
— Entschieden wurde iu betreff der Zuerlennung einer
Dienstaltcrszulage. I n betreff des Vorschlages wegen
Ernennung eines Bezirtsschulinspektors wurde Beschluß
gefaßt. — Endlich wnrden mehrere Disziplinarfälle und
Inspeltionsberichte der Erledigung zugeführt.

— lVcreinswcsen.) Das t. t. Landcspräsidinm für
Krain hat die Bildnng der Freiwilligen Feuerwehr mit
dem Sitze in Grafenfeld, Bezirk Gottjchee, zur Keuntnis
genommen. —o.

— sGeschäftsnachricht.) Herr Andreas 5 a r a b o n
in Laibach beging am !5. d. M. das 25jährige Iubi°
läuiu seiner Etablierung als selbständiger Kanfmann.

— lVolkstiimlichei Vortrug.) I m „Ljudsti dom"
hielt gestern abends Herr Ante G a b er einen Vortrag
über das Thema „Die Kunst im gewöhnlichen Leben".
Ausgehend von dein Satze, daß seit der Zcil, wo sich der
soziale Ausgleich in allen Vevölkerungsschichten gel«
tend geinacht habe, überall an die Stelle der stil»
vollen Echtheit und Einfachheit eine aus der Sucht zu
täuschen ercmellendc Stillosigkeit und Gcschmackverderbt.
heit getreten sei, suchte er in leichtem Planderton da?>
zutun, wie in nnser Heim wieder die Wahrheit, die
Echtheit und die Einfachheit und mit ihr das kunst>
gemäße Mitempfinden zurückkehren könnten. Sei vor«
dem bei jeden« Dinge in erster Linie auf das Zweck-
mäßige gesehen worden, demzufolge jedes Heim eine
empfundene Einheit dargestellt habe, so mache sich jetzt
überall eine Zerfahrenheit uud Stillosicsieit geltend.
Diese schreibe sich daher, weil fast niemand mehr daraus
sehe, sich so einzurichten, wie es seinem Stande und
seiner Lebenvsührung gemäß wäre, sondern nur daraus
bedacht sei, über seine eigentlichen Standesumstände
zn täuschen. Niemand sehe mehr aufs Zweckmäßige,
sundern es trachte vielmehr jeder, sein Heim mit dem
Wust auszufüllen, der den Einrichtungsstücken der vor-
nehmen Reichen nachgemacht fei, in seine Wohnnng je»
doch ganz und gar nicht hineinpasse. Fast niemand be-
stimme mehr den Einrichtnngsplan zu seinem Heim
selbst, sondern überlasse ihn dem Dekorateur, der denn
das anzubringen suche, was ihm der herrschende Waren»
markt zum Vertriebe darbiete. So sei jeder Typus ver-
schwnuden, an seine Stelle sei öde Konformität getreten.
Einzig der Bauer halle zum großen Teil noch immer
an der überlieferten Stilechlheit fest. Diesen Verhält,
nissen vor allem müßte abgeholfen werden, ehe von
einer intensiveren Kunstpslege gesprochen werden könnte.

I m weiteren Verlause seiner Anssührnngen nnler.
zog^Herr Gaber die jetzt übliche Ranmaufteilnng sowie
die Einrichtungsstücke einer scharfen, humorvollen Kritik
uud empfahl, niemals ohne wohldurchdachten Plan vor-
zugehen und namentlich darauf zu sehen, daß alles zweck,
mäßig sei, denn Zweckmäßigteit nnd Reinlichkeit seien
die Grnndprinzipien einer stilvollen Einrichtnng. —
Der Vortrag war recht gut besucht, der Vortragende
wurde mit warmen, Beifall bedacht. —«.

— lZur Auflassung des Theresia-Schachtes in
Idria.) Wie bereits im Vorjahre gemeldet, wurde der
im Jahre 1748 beendete Theresia-Schacht aufgelassen.
Gegenwärtig werden die einzelnen Teile abgetragen.
Diesertage wurde die Schutzhütte des großen Wasser»
rades niedergerissen. Die Hütte uud das Wasserrad, da5
zur Bewegung der für die Wasserhcbung angebrachten,
doppeltwirkenden Plungersätze diente, war unter der Lei-
tung des Gubernialratcs Josef von Leithner erbaut
worden. Darin fand sich eine eingebaute Marmortafel
mit Inschrift vor: .Is)«6iillV» I>^ I^o1twi«r Oon«1-
IHn-IV« li<lVn« I i i foDlnIs I.Lt6nw8 l i oVVXI t . —
Daraus ist zu ersehen, daß der Bau aus dem Jahre
1789 herrührt. —.v—

* M n durchgegangener Irrsinniger.) Dem Besitzer
Ivhaun Vesel in Travnil bei Rcifnitz ist diesertage sein
53jährigcr Schwiegervater Johann Knavs, der in die
Irrenanstalt abgegeben werden sollte, durchgegangen.
Knavs ist von kleiner Statur, hat graumelierte Haare
und einen Schnurrbart von gleicher Farbe, trägt einen
lichlbrannen Anzug und hat gegen 200 l< Geldbci sich.

— ^Schadenfeuer.) Am 8. d. M. mittags entstand
in der Harfe des Besitzer Johann derin in Dule bei
Franzdors ein Feuer. Die Harfe bräunte in knrzer Zl i t
sann dem darin aufgespeicherten H'cu total nieder. C'erin
erleidet einen Schaden von 1150 X. Die Entsiehungs-
ursache des Feuers ist unbekannt, doch ist nicht aus-
geschlossen, daß es von spielenden Kindern verursacht
wurde.

— lIigeunerplage.) Vorgestern wurde in Orle der
Zigeuner Johann Novakovie in Begleitung zweier Zi»
gennerinnen von einer Gendarmeriepatrouille betreten,
die die Bewohner mit zudringlichem Vetteln belästigten.
Bei der Annähernng der Patrouille ergriffen die zwel
Zigeunerinnen die Flucht in den nahen Wald und
konnten nicht mehr eingeholt werden, Novakoviö aber
wnrde verhastet nnd dem Gerichte eingeliefert.

— lDiebstähle.) I n der Nacht auf den 8. d. M.
wurden dem Besitzer Franz Hasner in Papirnica, Ge-
richtsbezirk Vischoflack, vor dem Hause mehrere Klei»
duugs- und Wäschestücke gestohlen. Von da gingen die
Diebe zum Hause des Besitzers Johann Mlinar und
stahlen dort ebenfalls vor dem Hause einige Klcidungs-
stücke sowie eine Bettdecke. Die Diebe versuchten h'.er
anch beim Haustur einzubrechen, was ihnen aber nicht
gelang, da innen ein starker Hulzriegel vorgeschoben war.
Sodann brachen sie in die Nachbarskeusche der Kath.i-
rina Lugonder ein und entwendeten dort verschi-'dene
Lebensmittel, so Kaffee, Mehl, Reis, Schweinefett und
Rindschmalz, zwei Porzellanschüsseln, ein Salzsaß samt
Salz, eine Holzhacke und aus dem Hühnerstalle vier
Hühner. Die Diebe kamen sohin in eine benachbarte
Ortschaft uud fuchtcn in einem Stalle nach Hühnern,
drückten beim Hanstor eine Türscheibe ein und ent-
wendeten ans dem Vorhause mehrere Kilogramm Mehl
und Getreide. — Nach Art der Dicbstähle und ihrer
Ausführuug läßt sich mit Sicherheit schließen, daß die
Diebe durchziehende Zigeuner waren.

" lVerhaftung einer steckbrieflich verfolgte» Diebin.j
Gegen Ende v. M. kam zur Besitzerin Maria Stampfer
in Thesen bei Marburg dir 18jährige, in Neumarktl
geborene dienstlose Magd Antonia Svetlin, zuständig
nach Stein, und bat um ein Nachtlager. Des Murgens,
als sich die Besitzerin in die Stadt begab, stahl ihr die
Svetlin mehrere Kleidungsstücke und einen Regenschirm,
worauf sie sich nach Krain flüchtete. Diesertage forschte
die Deieltivabteilung der hiesigen Polizei die sleckbrief.
lich verfolgte Diebin in einem Hause am Rain aus und
verhaftete sie. Wie die Polizei in Erfahrung brachte,
war die Verhaftete schon wiederholt wegen Diebereien
abgestraft worden. Einmal durch die Sicherheitswache
in Marburg verhaftet, hatte sie eiuen Selbstmordversuch
verübt. Genesen crgrisf sie aus dem Krankenhause die
Flucht. Nach einiger Zeit wurde sie aber durch die
Sicherheitswache iu Klagenfurt wegen eines verbreche-
rischen Diebstahles verhaftet. Da fie eine Krankheit
simulierte, brachte man sie ins Krankenhaus, vou wo sie
neuerdings die Flucht ergriff. Auch bei der hiesigen Po.
lizei erkrankte sie plötzlich und spie Blut. Unter ent-
sprechenden Vorsichtsmaßregeln ließ sie die Polizei mit
dem Rettungswagen ins Krankenhaus überführen. Bei
der Diebin wurden säst alle gestohlenen Effekten, )ar-
unter auch eine seidene Jacke, vorgefunden.

* sIm Schlafe bestohlen.) Als vorgestern der Eisen»
bahnarbeitcr Stephan Senöek ans dem Südbahnhose
während der Mittagspanse neben dem Geleise schlief,
wnrde ihm ein Geldtäschchen mit einer Zwanzigkronen»
nute gestohlen. Die Polizei verhaftete zwei seiner Schlaf,
lameraden, die sie auch dem zuständigen Gerichte ein-
lieferte. Der unmittelbare Täter, der 17jährige Ianos
Hegedüs aus Ungarn, war, als ihm der Vestohlene
eine Leibesvisitation androhte, davongelaufen, während
sein Diebsgenusse, der 37jährige Joses Novak, als man
die Polizei holte, ein gefundenes Geldtäschchen in einen
Sägespänehaufen vergrub.

" M n Damensahrrad entwendet.) Gestern vorunt»
tags wurde einem Schuhmacher ein vur dem Justiz-
Palais flehen gelassenes T>amenfahrrad, Marke „Kinta",
mit auswärts gebogener Balance, dunkelrot angestriche-
uen Räder», Fabriksnummer N.693, entführt.

" iWem gehört die Krawaitennaoel?) Bei der stäo-
tischen Polizei ist ein Versatzschein über eine goldene
Kraloattennadrl deponiert. Der Eigentümer wolle sich
ehestens melden, da sonst die Nadel in diesem Monate
verfällt.

— Wetterbericht.) Der Luftdruck ist über Mittel-
europa noch weiter gestiegen und liegt stellenweise süns-
zehn Millimeter über dem Normale. I n den Alpen-
ländern herrscht vorwiegend bewölktes und kühles Wel>
tcr, soust ist es überall heiter bei tiefen Morgentempera»
tnren und lebhaften nordöstlichen Winden. I n Istrien
weht Bura. I n Laibach ist die Wolkendecke, die gestern,
den ganzen Tag den Himmel überzogen hat, im Auf»
löfen begriffen und dürfte noch im Laufe des Tages
gauz verschwinden. Sie wurde durch die anhaltenden
nördlichen Winde ordentlich gereinigt und abgekühlt.
Der Luftdruck ändert nur unbedeutend seinen Stand.
Die heutige Morgentemperalur betrug bei leicht be-
deckten, Himmel und Windstille 5 Grad Celsius. Die



^aibachcr Zeitung Nr. 239, 2264 18. Oktober 191!.

Neobachtungsstationen meldete» folgende Temperaturen
von gestern früh: Laibach 7,2, Klagenfurt 4,3, Görz
10,2, Trieft 11,4, Pola 12,0, Abbazia 9,4, Agram 6,9,
Sarajevo 8,0. Graz 6,7, Wien 5,0, Prag 0,3, V l r l in
— 0,3, Paris 9,1, Nizza 11,9 liegen), Neapel 15,3,
Palermo 15,0, Algier 19,8, Petersburg 4,3- die Höhen-
stationen: Obir —2,0, Sonndlick —2,9, Säntis 4,6,
Semmering 3,8 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter
in der nächsten Zeit für Laibach: Meist heiteres und
kühles Wetter bei abflauenden Winden.

— Mektroradiograph „Ideal".) „Enoch Arden",
diefer großartige amerikanische Knnstfilm, fand bei sei«
ner gestrigen Vorführung ungeteilten Beifall. Ein Film
für die gebildete Welt. Der packende Stoff nach dem
gleichnamigen Gedichte von Alfred Tennyson „Das zart»
liche Familirnidyll", das Scheiden des Gatten, das
bange Warten der Frau auf die Rückkehr des Mannes,
die ergreifenden Schlußszenen müssen jeden Zuschauer
rühren. Schöne Zitate erklären die Handlung. Höchst
wirkungsvoll ist die Szeneric, da sich die ganze Hand»
-lung am Meeresstrande abspielt. Der Film wird bei
allen Vorstellungen vorgeführt, so daß jedermann Ge°
lcgenheit hat, sich dieses Kunstwerk anzusehen. — Sams-
tag der Detektivschlager „Zigomar". ^

Theater» Kunst und Literatur.
" * lttaiser Franz Ioseph.Iubiläumstheater.) D«.

blinkenden und Spuren fleißiger Ziselicrkunst aufwei»
senden Verse, welche d.'m anmutigen Inhalt des Lust»
spieles „Renaissance" von Schönthan und Koppel
Ellfeld eleganten Aufputz verleihen, fanden auch gestern
willige Zuhörer, die sich gerne von ihnen umschmeicheln
und in jene angenehme Stimmung verschen ließen, die
von keinem Nachdenken beschwert ist. Das liebcnswür-
digc Stück fand eine liebenswürdige Wiedergabe; es
bietet sechs dankbare, teils drollige, teils süßsentimentale
Rollen und gab vor allem der Naiven, Fräulein Ella
S c h o s s i g , Gelegenheit, in einer bedeutenderen Nulle
ihre Darslellungskunst zu erweisen. Die junge Dame
verkörperte einen aufgeweckten Knaben voll natürlicher
Lcbensfrische, dem man die gutmütige Keckheit gerne
verzeiht. Wirksam malte sich das Erlebnis des ersten
Kusses in Micne und Gebärde und der Wechsel der
Stimmung von sanfter Kindeszärtlichkeit bis zu wilder
Eifersucht sand den richtigen Gefühlsausdruck. Frau-
lein von H a r d t spielte die Marches« mit vornehmer
Anmut, Fräulein I a c o b i frisch und lustig die kokette
Coletta, mit kräftigem, urwüchsigem Temperament
Fräulein I e n n y das Modell Mi r ra . Herr H e i m
charakterisierte mit edlem Gefühl und Humor den
Künstler Silvio, Herr E g e r e r wußte den edlen
Pater mit gewinnender Herzlichkeit und gutmütiger
Schalkhaftigkeit zu zeichne»«. Voll drolliger Selvstpersi»
flage stattete Herr K r isch den Magister aus. Frau
S t e i n fügte sich als Beschließerin verdienstvoll dem
Ganzen ein. Herr E g e r e r bewies wieder seine Tuch.
tigkeit als Spielleiter und seinen Geschmack in der Vor»
führung des stimmungsvollen, reich ausgestatteten
Bühnenbildes. — Das Theater war gut besucht und
das Publikum ehrte die trefflichen Darsteller durch
herzlichen Veisall und wiederholte Hervorrufe. Die Vor-
stellung beehrte Herr Landespräsident Baron S ch w a r z
mit scincm Besuche. l .

Büchelueuheitcu.
— l,,Der Freihof."j Roman von Anton Freih. oon

P e r f a l l . Geheftet 3 X 60 l i , gebunden 4 X 80 l i . —
Dem modernen Leben entnommen, vereinigt die leb»
hafte Handlung soziale Gegensätze in ihrem Zusammen»
treffen, gut gezeichnete interessante Charaktere und er»
fahrene Lebensanschammg. Der Konflikt moderner Strö.
mung mit altadeliger Anschauung ist folgerichtig ent-
wickelt.

— l„Die lachende Masle."j Roman von Panl
Oskar Höcker. Preis broschiert 4 l( 80 K, gebunden
6 X. — Das ergreifende Schicksal einer genialen, leid«
geprüften Soubrette vom Schlage der Gallmeyer schil»
dert Paul Oskar Höcker in diesem atemlos spannenden
Buche. Zwischen Mutils lehtem Gastspiel am Dirigenten»
pult der Krollschen Oper und dem tragikomischen
Schmierenabend des „Reichsdeutschen Wandertheaters"
spielt sich das Auf und Nieder dieses packenden Bühnen»
romans ab.

— l..Auf der Wegwacht."j Roman von Emil E r t l.
Broschiert 6 X, gebunden 7 X 20 k. — Emil Ert l ver»
öffenllicht nach mehrjähriger Pause einen neuen Roman,
der Wie die früheren Werke des Dichters reiche An»
erkcnnung finden, aber noch in weit höherem Maße als
die Romane „Die Leute vom Blauen Guguckshaus" und
„Freiheit, die ich meine" das lebhafteste Interesse wach»
rufen wird. Denn „Auf der Wegwacht" spielt hinein
bis in unsere Tage und bietet auf dem Hintergrund
einer Familiengeschichte einen groß angelegten Entwick»
lungs«, Erziehungs. und zeitgeschichtlichen Roman.

Die hier besprochenen Bücher sind durch die Buch-
Handlung Jg. d. Kleinmayr <K Fed. Nambcrg in Laibach
zu beziehen.

Das Landcskomitec Kram der Ersten iuteruatioualcu
Iagdausstcllnng Wicu 1 M 0

übermittelt uns die Liste der eingelaufenen Beiträge,
die wir hier folgen lassen. Es haben gespendet:

8000 X der krainische Landesausschuh; — je 1000 X
Hugo Fürst zu Windischgräh, Fürst Karl Auersftcrn, Krai-
msche Sparkasse; — 600 X Prinz Hermann Schönburg-
Waidenburg: — je 500 X Dr. Karl Freiherr von Vorn.
Friedrich Freiherr von Vorn, Handels- und Gcwcrbetam-
mer. Stadt Laibach: — 250 X Kreditanstalt für Handel
und Gewerbe; — je 200 X Theodor Freiherr von Schwarz.
Rudolf Graf Chorinsly, Leo Graf Auersperg, Otto Varon
Apfaltrern. Dr. Ivan Seligstem. Dr. Juan Tavc'ar, Krai-
nifchc Industricgesellschaft, Deutsche Ritter - Ordenskom-
mendll. Krainisch-knstenländischer Forswercm. K. k. pr,b.
wechselseitige Arandfchadenucrsichernngs - Anstalt; — ,e
150 X Emmerich Mayr. Laibach; Julius Muhr, Vcldes;
— 120 X Eduard Glanzmann K Andreas Gaßner, Neu-
marttl; — je 100 X Assicurazioni Gcnerali, Ottomar Vam-
berg, Franz Galle. Hermann Goriany, Ivan Hribar. Dok-
tor Iofef Koslcr. Johann Kosler. Olga Rudesch-Kosler.
Leopold Freiherr von Liechtenbcrg. Josef Lnckmann. Anton
Rudesch, Sloven. lovsko drnitvo, Wilhelm Trco, Laibach;
Eduard Dolcnc. Nuhdorf: Gustav Egcr. Elsnern; Chrisant
Ladstätter. Dom/.ale; Vinlo Majoi^, Kramlmrg; Gemeinde
Mottling; Trifailer — je
50 X Karl von Hollegha. Robert Kollmann, Iol)ann Kouaä.
Hans Krisper. Josef Krisper. Dr. Valentm Krispcr. Fried-
rich Freiherr von Rechbach. Leo Sonvan, Dr. Karl Schmi-
dingcr. Exzellenz Josef Freiherr von Schwegel. Emil Tun-
nies. Gnstau Tönnies. Laibach: Iosefme Hot,chewar, Gurk-
feld; Emannel Kühnel, Gradac; Teutsche Ritter-Ordens-
Kommenda Mottling; Adolf Iurca. Adclsberg; Karl Viayr.
Lichtenbilrg; Karl Noot. Iauerburg; Iatob Oberwalder.
Dumiale; Stahlwerte-Atticnaesellschaft Weitzenfels; Anton
Stare. Mannslnirg; August Trappen. As;Iing-Hütte; ^-
je 40 X Morih Hladit. Üaivach; Dr. Guido Dolschein.
Unterloitsch; - 85 X Silvester Domicelj, Tscherncmbl;
— 32 X Lovski tlub, Mottling; - je 80 X Dr. Eduard
Brettl. Dr. Ivan Lourenciö, Anton Luckmann jun., Franz
Urbanc. Laibach; Eduard Dolenz. Krainburg; Johann
Kresse. Stein; Nikolaus Lenket, Vischoflack; Klcmens Tit-
tel, Ioscfsthal; Posojilnica. Tschcrnembl; — ^ 25 X
Dr. Dcmcter Vleiweis, Ritter von Trsteniäli, Ianko Vlei-
wcis. Ritter von TrstenMi, Wilhelm Laschan. Ritter von
Moorland. Arthur Mahr, Dr. Hubert Souuan, Laibach;
Dr. Konrad Verlsche, Poganitz; Mara Edle von Langer,
Werschlin; Lovsko dru^tvo. Stein; Wilhelm Freiherr von
Rechbach. Rndolfswert; E. Heinrich von Schollmaycr-
Lichtenberg, Schneeberg; — 21 X Dr. V. Gregoriä, Scno-
setsch; — je 20 X Anton Feigeric, Dr. Friedrich Lukan,
Josef Pollukar, Anton Schuster, Eduard Tavcar. Laibach;
Lobsla druiba, Obcr-Zi^Ia; Xuwtukll pog^ilnic!^ vikniüko
oknlicx!, Oberlaibach; Josef Schauta. Hammerstiel; Josef
Billet. Idr ia ; Johann Vutovc, Kaltlacten; Franz Dolenz,
Altlack; Galle Anton. Oberloitsch; Gewerkschaft Littai;
Ernst Gmeincr, Iohannisthal; Iagdllub „Piuka", St. Peter;
Dr. Viktor Ahazhizh. Dr. Karl Slanc, Rudolfswert; Lovsko
dru^tvo, Iirtlach; Ianko Palme, Egg; Vogomir Perhavc,
Wippach; Ferdinand Piatnik, Niwitz; Alfred Ritter von
Pischuf. Wien; I . Renier. I . Tekauüiä. Gurkfcld; Karl
Stare. Stein; Karl 5avnit, Krainbury; Johann Schenk,
Finine; Iuhann Ulm, Klinnenfels; Anton Kajfei, Goöe»
Tschcrnembl; Mcstna hranilnica, Tschcrnembl: — Itt K
Alois Pehani. Grafenbrunn; — 15 X Georg Stert, Wei-
nch; — 12 X Franz Knafliä. St. Martin; — 11 X 20 k
Gemeindeamt Weinih; — je 10 X Franz Aböin, I . S. Ve-
neditt, August Drelse, Otto Drelse. Ivan Grobclnik, Franz
Hren, Primus Hudobernik. Karl Jellen, Edmund Kabciü,
Ivan Mejaä, Franz Paulin, Josef Pcroau. Gabriell Pic-
coli. Iban Preset, Wilhelm Putick. Franz Sev^ik. Dr. Leo
Stare, Apotheker Suznik, Karl Stüdel, Anton Tonejc, Dok-
tor Ivan Vrtaänit, Paul bon Zhuber, Urban Zupanc. Lai-
bach; Otto Guselj, Anton Homan, Anton Kaäman, Alois
Krenner. Vischoflack; Karl Varboriä. Jos. Verglnann, Franz
Voxii-, Leopold Kopaĉ , Adolf Pauser. Jakob Pavcii, Georg
Picek. Anton Edler von Pöll. Rudolfswert; Viktor Parma,
Dr. Johann Premrou. Kamillo Rcnich, Francesco Riva,
Franz Slanc. Paul Svetcc. Littai; Tomc, Koprivc. Josef
^immermann, Sagor; Wenzel Polan, Wagensperg; Martin
Äukovc, Töplih; Johann Vah<^. Zirtlach; Martin Andrcj-
^ . St. Kanzian; Josef Tnlar, Waltendorf; Dr. Ianto
Hoäebar. Dr. Franz Vonöina. Gnrlfcld; Dr. Alois Homan.
Ratschach; Kamillo Prey. Mokrih; Johann Nnpar. Heil.
Kreuz; Johann Ko5iö. Arh; Alexander Wntscher, Deutsch-
dorf; Florian Horto. Gesindedorf; Milan Ivancir. Sbctje;
Josef Dollar. Jagdklnb I. Johann Kubinek. Andreas Lact-
ner. Karl Müller, Stadtgemeinde Tschcrncmbl. Josef Va-
novec. Ro^i^urh; Geineinde Äoxjafovo; Dlrctlor Gmeiner,
Iohannistal; Dr. Stanislav Vevt. Franz Gol,. Josef Zepe-
tavc. Idr ia; Milan Lah. Dr. Franz Vidov^-. Laas; Franz
Premru. Martinsbach: Franz Pehaäek, Plamna; Karl
Pnschman. Lnegg; Andreas Novan. Col; N. Hanusch, Li-
pica; Emil Finger. Prcstranek; Josef Kiauta. Landol; Leo-
pold Dekleva, Vuje; Alois Donncelj, ^agorje; Dr. Alois
2nidariä. Illyr.-Feistrih; Anton Stok. Domiale; Vartho-
lomäns Kemperle. Ianto Koschier. Ennl Oroöen, Stein;
Karl Mally. Neumarttl; Andreas Mejaä, Kaplja vas;
Senica und Leisler, Möttnig; Adolf E. uon Kappus. Stein-
büchel; H. Äerrer, Weißenfels; Franz Verluegcr. Iauer-
burg; — je 7 X Michael Kosec. Dragattt.^; August Kunc.
Tscherncmbl; je N X Vaclav Filler, Mariatnl; Johann
Hlnpar. Kropp; Jagdtlnb Itlyr.-Feistritz; Johann Intihar.
Skrabäe; — je 5 X Vinzenz Voriztner, Dr. Heinrich Edler
von Cron, Franz Hren, Alois Icn^ic. Dr. Adalbert von
5teler, Dr. Roland von K ühwettcr. Heinrich Freiherr von
Lazarini. Ludwig Freiherr von Lazarini, Theresc Freiin
von Lazarini, Gilbert Schiffcrmnllcr, Karl Tauzher, I n l .
Treu. Jakob Ialazmk, Laibach; Guido Virolla. Franz Ko-
man, Ignaz Plantariä, Vischoflael; Frank Koiak. Groh-
lupp; Karl Mayer, Oberlaibach; Felix Pehani, Seisenbcrg;
Gustav Golia, Max Ritter von Langer. Nudolfswert; Ste-
phan Koöar, Dr. Johann Lininger, Martin Malncröiä,
Ignaz Müller, Ludwig Pintawa. Tscherncmbl: Johann
Vohte, Pauiciöi; Ianto Grahet, Petcrsdorf; Franz Lovzin,
Weinih; Martin Matjaäiä, Rofalnice; Johann Ierman.
Gnrkfeld; Johann Komljancc, Vni:ka: Karl Ricdl, Hascl-
bach; Ferdinand Burger. Blocke Poljane; Johann Spitz,
Grünhof; Gcrtrnd Dekleva. Adelsberg; Wilhelm Pohl.

Idr ia; Lousti llub, Idr ia; Rudolf Dominik, Johann Vid<
inayr, Schwarzenberg; Alfred Körbl, Planilla; Julius Le-
nassi. Oberloitsch; August Velc. Rakek; Franz 2agar, Viar-
kovec; Johann Stcrgulec, Vigaun; Johann Hns, Wippach;
Matthias Marinäct. Neumarltl; — je 4 X Ivan Duffb,
Emil von Obereianer. 5)tto Paul, Laibach; Emil Freiherr
bon Komcrs, Littai; Franz Iroweh, GöorgZtal; Josef No-
vak. Hcrmsburg; Franz Schullin, Idr ia; Georg Lenger,
Sairach; — je 8 X Dr. Jakob Jan, Franz Rumpret. Hein-
rich Stanzer. Franz Zcsser, Gurkfcld; Josef Vrtacnil,
Mariatal; Josef Skubic. Franz Svetina, Tschernernbl;
Matthias Vertin. Döblitsch; Jakob Kalan. Nischoflack; Hu-
bert Nowak, Schneeberg; Franz Zvigelj, Ko5Ijcl; Franz
Lukljati. St. Gotthard; — je 2 X Anton ccrnivec, Paul
Drenik, Otto Fettich-Franlheim, Dr. Karl Galle, Friedrich
Gatsch. Dr. Mirko Ritter von Grafselli. Franz Hrehoriö,
Alois Iencw. Felix Justin. Dr. Adolf Kaiser. Cyrill Koch.
Johann Krakar, Heinrich Ludwig. Josef Malensek, Karl
Mayer, Dr. Hermann Ncubcrger, Dr. Eduard Pajniü, Dok-
tor Otto Papei, Dr. Viktor Pessiat, Dr. Alois Praunseis,
Josef Proscnc. Dr. Vladimir Naonihar. Leo Rogl, Karl
äturm, Michael Verou^ek, Franz Viznitar, Peter 2mitek,
Laibach; Franz Ravnihar. Vinzcnz Zakrastnik, Bischoflack;
Gregor Tolenz. Praprutno; Johann Urbas, Rudolfswert;
Franz Geraldi, Albert Primc. Gurkfeld; Georg Iallitsch,
Paul Klemenc. Johann Müller. Max Panlin. Janlo Pu-
hcl, Alois Stepec. Matth. Josef ^lubic, Dr. Karl Zturm,
Anton ^urc. Tschernembl; Anton Kadunc, Tribune; Peter
Rauch, Frciturn; Oswald Schieber. Hopfenbaä); Wilhelm
Kindler, Lestova dolina; Ferdinand Hoffmann, Planina;
Friedrich Danner, Schneeberg; Viktor K a v ^ , Mrzla rupa;
— 1 X 50 I, Johann Kaomc. Sairach; — je 1 X Dr. Ivan
Modic, Josef Palme. Juan Rn5icka. Anton Volta. Lai-
bach; Karol ^crnetiä. 5farol Hauclka, Max Hoöeuar, Anton
Krieger jun.. Gurkfeld; Franz Znidaräiö, Hafelbach: Leo-
pold Vadel. Ttanlo Bavdet, Franz Prezclj^ Tscheenembl;
- 18 X Sammlung des Gemeindeamtes Zminec; — 1b X

Spende des Gcmeindeausschnsses Gros;Iaschitz; —
Spende des Gcmeindeansschusses Fara (Gottschee) ; —
88 X Sammlung des Gemeindeamtes Gottschee.

Geschäftszeitung.
— sWaldsamencinlauf der englischen Negierog.j

Die österreichisch-ungarische Handels» und Gewerbe-
kammer in London hat das k. k. Handelsministerium
in Wien verständigt, daß vehuss staatlicher Aufforstung
in Bälde seitens der englischen Regierung Waldsamen«
taufe erfolgen dürften. Es bietet sich demnach für die
heimische Produktion von Waldsamen eine günstige Ge»
legenheit, ihrem Prodnktc ein neues Absahgebiet zu
eröffnen, lvas insoferne nicht belanglos erscheint, als
die in England im Zuge befindliche Aufforstungsaktion
einen beträchtlichen Umfang anzunehmen verspricht. Die
leistungsfähigen Interessenten werden zur Offertstellung
mit Preisen in englischer Währung und englischem
Lieferorl (London oder englischer Hafen) eingeladen. Die
bezüglichen Offerte sind an die Austro-Hungarian Cham»
ber of Commeree and Industry in London behufs gc»
eigncter Weiterleitnna. zu richten.

Telegramme
des l. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 17. Oktober. Der Finanzminisler beantwor»

let Interpellationen wegen der Tabakeinkäufe. Hierauf
wird die Teuerungsdebatle fortgesetzt. Generalredner
S e i d l ergreift das Wort. Das Haus beendete die
erste Lesung der Teucrungsanträge, worauf sämtliche
Teuerungsanträge mit einer vicrzehntägigen Bericht-
etslallungssrist den Ausschüssen zugewiesen wurden.
Hieraus beginnt das Haus die erste Lesung der Be»
amlenvorlage. Abg. Dr. Z u s t e r Z i ö erklärt, man
könne bei einer Vorlage, die eine Bedeckung von 33
Millionen erfordere, keine Ausnahme machen. I m
Jahre 1894 hätten die Ausgaben für die definitiv an»
gestellten Beamten und Diener 220,9 Millionen, im
Jahre 1910 562,3 Millionen betragen und das Budget
für 1911 weise die Summe von 586,6 Millionen Kronen
für Gehalte auf. Darin sei der Pensionselat nicht ciu°
bezogen, der ebenfalls rund l20 Millionen jährlich aus-
mache. Man müsse fragen, ob es nicht hoch an der Zeit
sei, diese ganze Angelegenheit anders zu behandeln. Der
Redner befaßt sich dann mit der Frage der Verwal-
tungsrrform und erklärt, daß in einem Teile der Be»
amtenschaft Demagogie der schlimmsten Art betrieben
werde. Man steure also dem finanziellen Nnine und der
Anarchie zu, wenn da nicht Einhalt getan werde. Man
werde eine Dezentralisation der Verwaltung ins Auge
fassen müssen, jedenfalls aber werde eine Reduzierung
dls Veamtenstalus vorgenommen werden müssen. Das
könne die Regierung selbst unmittelbar tun. Vierzig
Prozent der Beamten seicu zu viel. Das Junktim der
Neamtenvorlage mit den Steuervorlagen sei unhaltbar.
Das Haus müsse sich einmal an eilten umfassenden
gründliche!, Finanzplan heranwagen. Sein Klub weise
die Bedeclungsvorlagen derzeit mit aller Entschiedenheit
zurück. (Lebhafter Beifall bei den Südstaven.) —
Hierauf werden die Veamtenvorlage ebenfo wie
die Bedeckungsvorlage und die Vorlage, betreffend
die Steuerbegünstigung für Hausumbauten, den vcr-
schiedenen Alisschüssen zugewiesen. Das Haus seht so.
dann die Debatte über die dalmatinischen Eisenbahnen
fort. Der Leiter des Eiscnbahmninisteriums Dr. Ritter
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v. R o l l erklärt, die Regierung habe bezüglich der
Linie R u d o l f s w e r t > M ö t t l i n g das Nötige vor.
bereitet, um den Bau auch ohne Rücksichtnahme auf die
rechtzeitige Fertigstellung der ungarischen Anschluß-
strecke unaufgchaltcn durchzuführen. Noch im Laufe des
November werde die Offertausschreibung erfolgen, der
Bau selbst im Frühjahr des nächsten Jahres begonnen
werden. Desgleichen seien die technischen Vorarbeiten für
den Bau der Linie von Knin zur kroatischen Grenze
bei Tribudi« abgeschlossen. Die ungarische Negierung
hat den von ihr angeregten Gedanken, die im Jahre
1907 vereinbarte Trasse der kroatisch-dalmatinischen
Bahnverbindung, die sogenannte Likabahn, durch eine
minder kostspielige und betriebstechnisch vorteilhaftere
Variante im Unatal zu ersetzen, in neuerer Zeit fallen
gelassen und wieder auf das Projekt der Likabahn Zurück,
gegriffen und versichert, daß sie alles aufbieten werde,
um den hinsichtlich der Eisenbahnverbindung von Nu»
dolsswert nach Karlstadt und von Ogulin nach Knin sei»
tens ihrer Vorgängerin in dem bekannten Protokoll
vom 8. Oktober 190? übernommenen Verpflichtungen
nachkommen zu können. I n der kürzlich eingelangten
Zuschrift habe der ungarische Ministerpräsident darauf
hingewiesen, daß seitens der ungarischen Legislative
mittelst des StaatZvoranschlages für das Jahr 1911 für
den Ausbau der Linie Ogulin—Landesgrenze 10 Mil»
lionen bewilligt wurden. Bezüglich der nördlichen Teil-
strecke von K a r l s t a d t bis zur Landcsgrenze bei
M o t t l i n g habe der ungarische Ministerpräsident mit.
geteilt, daß seitens der ersten südwestlichen Grenzlokal-
eisenbahn.Aktiengesellschaft, welche die Verpflichtung
zum Ausbau dieser Linie übernommen hat, die Kaution
bereits erlegt worden sei, daß jedoch der Zeitpunkt des
Baubeginnes von der Gestaltung der parlamentarischen
Lagc in Ungarn abhänge. Die Regierung habe bei den
Verhandlungen keine vitalen österreichischen Interessen
Preisgegeben. (Lebhafter Beifall.) Abg. Dr. B e n k u .
v i « nimmt die Erklärungen des Leiters des Eisen»
bahnministeriums bezüglich der Inangriffnahme der
Weißkrainer Bahn mit Befriedigung und bezüglich der
Likabahn mit Skeptizismus zur Kenntnis. Er betont
das große Interesse der Alpenländer, insbesondere
Steiermarks und Krams, an dem Ausbau der Likabahn,
denn die südliche Steicrmark erblicke darin eine Ga»
rantie für ihre wirtschaftliche Entwicklung, da sie nur
von dem Bau neuer, von der Südbahn unabhängiger
Verbindungen eine Besserung ihrer wirtschaftlichen Vcr-
Hältnisse erhoffe. (Lebhafter Beifall bei dcn Südslaven.)
— Die Debatte wird sodann abgebrochen. Der P r ä -
s i d e n t beantragt sodann als Tagesordnung der mor«
gigen Sitzung: Debatte über die Gcschäftsordnungs.
reform, hernach das Budget und Vudgetprovisorium.
Abg. C o n c i beantragt, auf die Tagesordnung zu
setzen: Die Gefchäftsurdnungsreform, Verhandlung über
die italienische Nechlsfakultät, sodann das Budget. Ab-
geordneter P o l l a u f wendet sich gegen den Antrag
Conci und bezeichnet es als Frivolität seitens der Ne-
gierung, bei den jetzigen Zeiten eine neue nationale
Streitfrage ins Haus zu werfen. (Beifall.j — Abgeord-
neter V i l i n s k i beantragt, die Debatte über die i t >
lienische Nechtsfakultä't nach der Verhandlung des
Vudgetprovisoriums vorzunehmen. Der Antrag Conci
wird in namentlicher Abstimmung mit 154 gegen 109
Stimmen angenommen und die Sitzung geschlossen. —
Nächste Sitzung morgen.

Der italienisch-türkische Krieg.
Konftantinopcl, l7. Oktober. Der „Sabah" zu-

folge sei es dem türkischen Militärattachä Dr. Fethi
gelungen, mit einigen Gefährten aus türkisches Gebiet
einzudringen und sich den Truppen unter Oberst Nechet
anzuschließen. Das Blatt dementiert die Gerüchte, wo.
nach die Moral der Truppen gesunken sei.

K«nsta»tinopcl, 17. Oktober. Die „Sabah" erfährt,
daß Kolonnen, die vom Senussiorden ausgerüstet wor«
den sind, staffclweise in Vcnghasi eintreffen. Bei Derna
feuerten Türken gegen eine Schaluppe, die mit sechzig
italienischen Soldaten behufs Rekognoszierung ans Land
stach. Alle Italiener wurden getötet. Die Schaluppe
strandete. Darauf gaben die italienischen Schisse einige
Schüsse gegen Derna ab, ohne jedoch Schaden anzurich.
ten. Die türkischen Truppen unter Oberst Nechet griffen
die Italiener bei Assisie an. Die Italiener sollen be-
deutende Verluste erlitten haben. I n letzter Stunde er-
fährt die „Sabah", daß mehrere Tansend Italiener,
die gegen das Innere vorrückten, bei Elkarbe, drei
Viertelstunden von Tripolis entfernt, einen Kampf »nit
türkischen Truppen hatten, die durch die Eingeborenen
unterstützt wurden. Die Italiener hatten über hundert
Tote und slohen in Unordnung aus den Befestigungen
bei Tripolis. Über Ministerialbcschluß wurde Oberst
Nechet interimistisch zum Vali von Tripolis ernannt.

London, 17. Oktober. Nach Vlättcrmcldungen aus
Gallipoli ist gestern früh eine türkische Schifssdivision
vom Goldenen Horn mit unbekanntem Ziele abgegangen.

Rom, 17. Oktober. Die „Agenzia Stefani" bezeich,
net die Meldungen einiger Blätter aus Athen und Kurfu
über eine Bewegung der italienischen Flotte an dcn
Küsten des Ionischen Meeres als vollständig unbe»
gründet.

Die Marokkoverhandlungen.
Paris, 17. Oktober. Über die gestrige Unterredung

zwischen dem Botschafter Cambon und dem Staats»
sekrelär v. Kiderlen-Waechter wird vollkommenes Schwei-
gen belvahrt. Indes herrscht der Eindruck vor, daß die
großen Meinungsverschiedenheiten weiter bestehen.

Die Revolution in China.
Berlin, 17. Oktober. Von dcn vor Hantau befind-

lichen Seestreitkräften ist funkentelegraphisch n.ich
Tsingtau gemeldet worden: Das Landungskorps der
Schiffe „Leipzig", „Tiger" und „Vaterland" zusammen
mit dem aus Deutschen Hankaus bestehenden Frenvil»
ligenkurps stand im Straßenkampf mit chinesischem
Pöbel. Der Handel liegt stark darnieder.

Berlin, 17. Oktober. Eine weitere Meldung des
Befehlshabers der deutschen Seestreilkräfle sagt: Hankau
ist ruhig. I n der Nähe der deutschen Niederlassung steht
ein Gefecht bevor. Ein deutscher Dampfer mit Nicht-
kombattanlen ist ausgelaufen.

Hautau, 17. Oktober. Der englische Kreuzer „Cad-
mus" ist hier eingetroffen. Die Aufständischen haben
beschlossen, die Mandschus nicht zu massakrieren oder zu
töten wenn sie freiwillig die neue Regierung anerken-
nen wollen. Man erwartet ein Gefecht zwischen dcn
Mandschus und den Aufständischen. Diese gründeten
einen Verband sür Krankenpflege, der von einem M,s,w.
när geleitet wird. Die Frauen und Kinder reisen heute
nach Schanghai ab. Der Befehlshaber der Aufständischen
erklärte, sie fürchteten die Nurdtruppen Nicht. Die
Pekingbahn würden fie selbst benutzen. Die Bahnstrecke
ist in'voller Ordnung, der Verkehr aber eingestellt.

Hankau, 17. Oktober. Admiral Sah ist auf einem
Kanonenboot hier eingetroffen und hat den fremden
Konsuln die Versicherung gegeben, daß er die Kunzessio-
nen nicht gefährden werde. Von Norden ist ein E,sen-
bahnzug mit Regierungstruppen eingetroffen und hat
nördlich von .Hankau das Lager bezogen. Eine Abteilung
von tausend bis zweitausend Aufständischen in Wutschang
hat mit der Artillerie den Iang-lse überschritten und ist
dem Hanflllß auswärts marschiert. Die Gesellschaft vom
Nuten Kreuz biimit die Gefallenen <n>3 Wutschang weg.
Ein Revolutionär, der überfuhrt wurde, Fundsmtter.
schlagungen begangen zu haben, wurde hingerichtet.

Die Cholera.
Budapest, 17. Oktober. Die Sanitätsabteilung des

Ministeriums des Innern teilt mit, daß in der Provinz
neun neue Cholerafällc vorgekommen smd.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 18. Oktober. Seine Majestät der K a i s e r

hat an dcn Präsidenten des gemeinsamen Obersten Rech-
nungshofes folgendes Allerhöchstes Handschreiben ge,-
richtet: Lieber Freiherr von P l e n c r ! I n dankbarer
Anerkennung Ihrer in wichtigen und verantwortungs»
vollen Aufgaben mit voller Hingebung geleisteten ius-
gezeichneten Dienste, verleihe Ich Ihnen taxfrei das
Großlreuz Meines Lcovold.Ordens. Wien, am 16. Okto-
ber 1911. F r a n z J o s e p h rn. p.

Wien, 18. Oktober. Wie die „Wiener Zeitung"
meldet, hat Seine Majestät der K a i s e r mit Aller-
höchster Entschließung vom 16. d. M . den Fürslerz-
bischof von Wien, Dr. Franz Xaver N a g l , larsrei
zum Prälaten des Leopold-Ordens ernannt und chm
das Großkreuz dieses Ordens verliehen.

Budapest 18. Oktober. Gestern, nachmittags stürzte
hier auf dem Natoezyplatze das Gerüst eines vierstöcki.
gen Neubaues ein und verschüttete 30 Arbeiter. So-
weit bisher bekannt, wurden bis jetzt zwei tote, sechs
lebensgefährlich, sieben schwer und fünf leichtverletzte
Arbeiter geborgen. Die Arbeiten zur Bergung der übri-
gen Verschüttelen werden ei fr ig fortgesetzt. Wie ver-
lautet, soll für das Gerüst morsches Holz verwendet
worden sein. ^ . „ ,

Konstantiuopel, 18. Oktober. Die albamschen De-
putierlen beabsichtigen wegen der jüngsten Ereignisse
in Albanien die Anklage gegen das frühere Kabinett
nates wurden zu einer gemeinsamen Beratung über die
Kabincttsfrage eingeladen. Die Volkspartei hatte dies«
bezüglich eine Beratung mit dem Obmanne der Jung-
türken, in der die Fragc einer Koalition mit der Majo-
rität beraten wurde. Bezüglich des Kabinetts wurde
bekanntgegeben, daß die Koalition nur ein anßerparla-
mentarischcs und parteiloses Kabinett unterstützen könne,
daß bei Wahrung der Rechte des Sultans bezüglich der
Ernennung des Großwcsirs und Fernchaltung jeder Be-
einslussung des Kabinellschess sich in seiner Tätigkeit
nicht beeinflussen lassen würde. Die Minister sotten

nur vor der Kammer demissionieren können und das
zu erheben. Alle Mitglieder der Kammer und des Sc»
Volk würde nur einem Kabinette sein Vertrauen cnt-
gegenbringen können, das in seiner Politik weder klein-
mutig noch nach außen demonstrativ auftreten würde.

Konstantinopel, 18. Oktober. Die jungtürkische
Kammerpartci bereitet einen Vorschlag vor, daß nach
der heutigen Verlesung des Regierungsexposös die Kam»
mer vertagt werden solle.

Konstantinopel, 18. Oktober. Das Amtsblatt ver-
üffentlicht eine kaiserliche Verordnung, durch welche alle
italienischen Provenienzen infolge der Feindseligkeiten
Italiens auf türkischem Territorium einer hundert«
prozentigcn Zollerhöhung unterworfen sind.

Novoöerlask, 18. Oktober. Gestern abends um
7 Uhr drang in der Station Kristi ein Student in den
Wagen des Neichsratsmitgliedes Fürsten Trubeckoj und
feuerte gegen ihn mehrere Rcvolverschüsse ab. Fürst
Trubeckoj stürzte schwer verletzt zusammen und starb
bald darauf. Der Mörder soll ein Verwandter des
Fürsten sein.

Peking, 18. Oktober. Der amerikanische Konsul in
Nanking berichtet seiner Negierung, daß der Fal l der
Stadt unmittelbar bevorstehe und bittet um Entsendung
eines Kriegsschiffes.

Hanlau, 18. Oktober. Das Gemetzel der Mandschu
ist anscheinend beendet. Die Führer der Aufständischen
haben eine Proklamation erlassen, wonach jene zu
schonen sind, die sich der neuen Negierung unterwerfen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u " t e k .

Ausweis über den Stand der Tierscnchcn in K r a m
für die Zeit vom 7. bis zum 14. Oktober 1911.

Es h e r r s c h t :
die Mau l» und Klauenseuche im Bezirke Adelsberg in den

Gemeinden Adelsbern (21 Geh.), St. Michael (17 Geh.);
im Bezirke Loitsch iu den Gemeinden Nltemnartt (16 Geh.),
Planina (18 Geh.), Nalel (4 Geh.); im Bezirke Tschernembl
in den Gemeinden Adlcsic (<!5 Geh.), Altenmartt (24 Geh.),
Dragawsch (7 Geh). Drasic (10 Geh,), Mlbersbera. (1 Geh.),
Lola (l) Geh.). Radence (10 Geh.). Scheinberg (2 Gel,.), T r i .
butsch («4 Geh.), Tscheplach (15 Geh.), Tschernembl (26 Geh.),
Weiuih (2« Geh);

die Räude im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde Grafen»
brunn (1 Geh.);

der Rot lauf der Schweine im Bezirke Tschernembl in der
Gemeinden Drasic (1 Geh.).

E r l oschen ist:
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Gotischer in den

Geuieindril Laserbach (53 Och), Suche» (9 Geh); im Be-
zirke Loitsch in der (««„rinde Zirlnih (,̂ 7 Geh,);

der «o t l au f der Schweine im Bezirke Adelsberg in der
Gemeinde Grafenbrnnn (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in der
Gemeinde Fara (1 Geh.); im Bezirke Gurkfeld in der Ge»
uieinde Ratschach (1 Geh.); im Bezirke Ärainburg in der
Gemeinde Smiednil ( I Geh.).; im Bezirke Laibach Umgebung
in der Gemeinde Oberlaibach (1 Geh.); im Bezirle Tscher-
nembl in der Gemeinde Semit (1 Geh,).

A. k. Landesregierung für A r a m
Laibach, am 14. Oltober 1911.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Harder H., Der lranlc Gas^ und Ölmotor, X 9 60. —

Ha mm Franz. Die Schönheit der katholischen Moral, Vor»
träge zur Einführung in ihre Geschichte, X 144. — B a h r
Herman, ^untrjkeu,, gbd. X 4 80. — Castle Agnes und
Eg e r t ö n , 1l>u lost Ipkissoui», (Tanchnitz Edition 4V6),
X 192. — G o r t i M a x i m , Matwej Koschenjalin, Noman
,n russischer Sprache, X 3. — Go r t i Maxim, Klage», I V, Er«
zählnna. in rnjsischer Sprache, X —72. — Brasch owa-
no ff Dr. Georg, Von Olympia nach Bayrcutl,. eine Geistes«
stadiobromic, 1. Band, X 4 80. — Buddhistische Welt V.,
X —60. — B u d w i n s l i s Sammlung der Erkenntnisse des
l. l. Veiwaltungsgerichtshofcs XXXIV., finanzrechtlicher Teil,
X 20—. ^ Vü low Dr. Joachim von, Marokko deutsch?
X —60. — Cohn I . , Fnh>ende Denker, geschichtliche Ein-
leitung in die Philosophie (ans der Natur und Gcisteswelt 176),
qbd. X 1 50, - Co hu Dr. wonrad, Knrsus der Zahnlieillunde,
X 19 20. — C o r n i l s M,, Theologie (aus der Natur und
Geisteswclt 347). gbd. X 1 50. - Cro inssan t 'Rus t Anna,
Arche Noah. Erzählung, br. X 4 20, gbd. X 6 —. — De l cd da
Grcizia, Ehrliche Seelen, Roman, br. X 4 20. gbd. X 5 40. —
Demtschisty N, A. und B. N., Die Ackelbeetlultur, ihre
Grundlagen, Methoden und neueste praktische Ergebnisse, gbd.
X 4 80.

Vorrätig in der Vuch-, Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. o. Kleinmayr <k Fed. Bamberg in Laibach, itlingreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion" .

Am 15. Oktober. Plcslott, Oberstlcntnant, Sebemco.
— Telar, Privat, Oora. — König, Ingenieur; Deutsch,
Paslesz, Puschenjag, Kestttr, Manheimer. Mohn, Iurn', Spitz,
topf. Bizenz, B. Deutsch. Wrih. Rjde,, Wien. ^ Walluschnigg,
Privat, Lichtenwald. — Hamerschlag, Privat. Anssig. — Doyan,
Iugenicur; Dr. Semoms, Brüssel. — Inidariie, Assistent,
Opcina. — Hnioaisii, Pfarrer, Wrißtirchen. — Pabic, Kfm.,
Sachsenfeld. - Errath, Kfm., Nasscufuß. - - Mönch, 5kfm.,
Offenbach. — Kleindienst, Pfarrer, Vigaun. — Bliihiueis, Wirth,
Rsde., Graz. — Mayer. Rjd., Teplih. — Löwy, Nst»., Stutt«
gart. — Leskoschegg, Nsd., Klanensurt.

Am 16. Oktober. Kristof, Lan^esgerichtsrat, Eise«'
kappet. — Bah, Ingenieur; Weiß, Nsd.. Trieft, — Knich,
Hauptmann; Segr^, Privat; Dr. Dwurcik, Professor; Pick, Scha-
cherl, Gareiß, Schirihanrr, Neuminz, Ginft, Beck, Kleinbcraer,
Zimmer, Ulgler. Rjde,. Wien, Lrsjal, Pfarrer. St. Barthlmä.

Klinec, Pfarrer, Iauor. — Schweudtner, Alzessist-Stcsslieitr.,
Bndiueis, — Bunata, Privatier, Prag. — v, «eil. Prwat,
Schloß Gricherhof. — Bencdicii, Pfarrer, Schwarzcnberg. —
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Cebaiel. Pfarrer, Billichgraz. — Elftes. Rsd., Lemberg. —
Schnitzler, Rsd., Crefeld. — Simon, Rsd.. ?lrad. - Kohu,
Rsd., Innsbruck. - Weisz, Rsd., Prohnitz. — Kallns, Rsd.,
Budapest. — Eplinger, Rsd.. Nchleiz. - Hcntrich, Gn.f. Fischu,
Rsbe., Berlin. — Spitzer, Hohlweg, Sohr, Rsbe., Graz.

Hotel ^Elefant".
Nm Ib . Oktober. Baronin v. Rechbach, k. u. k, Ge-

neralmajors Gattin; Pllimi, Hausbesitzer; Maurer. VanWeam«
ter; Prockl. Kfm., Graz. — Ascher, «fm.; Durst), Kaufniauns.
gattin, Perlin, — Dr. Rosma. Advokat, Marburg. — Herbst,
l . l . Postmeisterin, sseistritz »Roscntal). — Oswald, Beamter,
Neumarktl. — Gellschan, Ing., s. Gemahlin, Rudolfsweit. —
Grigkar, l. u. l, Oberleutnant, Görz. — Spiegler, Ksm.; Fischer,
Helsch. Graf, Perlo, Loewe, Rsde., Wien. — lkozelel. Irllinek,
Rsde.. Brunn. - Sich, Rsde.. Nürnberg. - Clert, Nsd.,
Korneuburg. - Papauel, Wisn. — Rochel, Bureauchef; Wenzel,
Ing., Brück a. d. Mur. — Lövenstcin, Rsd., Ialaegerszeg, —
Monti. Rsd., Trieft. — Koeder, Rsb., Cilli. Mellitzer, Nsd.,
Budapest. — Hruby, Rsd., Prag. — Schenlhofer, Rsd., Augs-
bürg. — Lenz, Photograph, Peggau.

Maam V«»»l»§ar« v o n

C. Leuchs & Co. in Nürnberg
erscheint ein

S fldpessbuch
von

Steiermark,
Kärnten und Krain

11. f u s i n g « (3965) 4—4
enthalteud die Adressen aller protokollierten und nicht-
protokollierten Kauileute, Fabrikanten, Gewerbetreibenden,
Handwerker, Gutsbesitzer, Ärzte, Apotheker, Advokaton,
Notare, Hotels, Gastwirte, Kur-, Heil- und Badeanstalten,
Krankenhäuser, Staats- nnd Gemeinde-Behörden, Schulen,
Klöster, Genossenschaften, Innungen und Vereine für
Industrie, Landwirtschaft, Handel und Gewerbe aller Städte
und der kleinsten Gemeinden nach Bezirkshauptmanu-
schaften, Orten und Branchen geordnet mit Angabe der
Gerichts bezirke, Post-, Telegraphen- und Eisenbahnstationen,

Orts-, Branchen- und Bezugsquellenregister.

Subskriptionspreis 25 Kronen.
Hf~ Neuestes und vollständigstes Spezlal-
Adrefibuoh ""TPKi für diese Krönländer. -"ffc$

"LCi-n°en« Lau des - Adr eßbuch
denn Sie wissen als erfahrener Geschäftsmann don Wert
eines guten und vollständigen Adreßbuohes zu
würdigen. Zur Erhöhung Ihres Umsatzes und Erweiterung
Ihres Absatzgebietes sowie zur Ermittlung neuer Bezugs-
quellen macht sich ein f f w t t ^ w und m « w i « 5 * a

Adressenmaterial stets bezahlt.
lirlaDQenSie Prospekt u. Fragebogen zur Hufnahme Ihrer Firma

durch

C. Leuchs & Co., Nürnberg
(lnh.: Kommerzionrat "Willi. Leuchs und Georg Leuchs)

Orößter Verlag der Adreßbücher aller Länder der Erde
ZZISZ Gegr. 1794. ZSSI

Unser Mitarbeiter Herr M. Antretter befindet
sich gegenwärtig in Laibach, Hotel Elefant.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhc 3N« 2 m. Mtttl, Luftdruck 73« 0 mm.

^ »SU n

17 2 U. N. ! 746-4 9 7, SO. mäßig bewollt
9 U . Ab. ,747 b 8 2! NO. mäßig

18,j 7 U. F. > 747 3 , b 0, NO. schwach ! teilw. heiter j 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 8 4°,

Normale 10 2".

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(!,l>nrl!»dc» von dcr itramischr» Tparlasse »«»?>

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschulc.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Aufzeichnungen:

V eg inn 2 « ^ H«

8 Herd. ^ I K tzss ZZß ^ss ̂
Z distanz '^Z I Z «5^ ZZ.5 " ^ ß

l l M l l M 8 l i M 8 N M 8 N M 8 l i m

u;, 130 10 19 30 10 18 55 -01 V
(2)

Nodenunruhe: Mäßig stark.

» Es bedeulct l i : — dn'iiaclics Horizoxlnlpeudcl von »n'bnn-EKIrr»
V — Milroleiümonraph Uicentini. W ̂  Wicchrvl-Vendcl, I . - : Lilckmnm,.
Pendel,

• Jeden Freitag '
sind ZÜ [a t eMt niefleren PreiseD

MB-LUH-HE
(4126) bei 5 - 1

Allt« StaCIll zu haben.

Hinweis.
Unscrer hentigen Nunimer liegt das neueste Verzeichnis

(1VI1-12) llassischcr uud ucucr Musikwerte der

Göitio« Kteirrgräber
in großen Prachtausgaben bei, welche geheftet oder oaurrhaft
und grfchuwckooll gebunden von der Musilalienhandlung J g .
v. Kleinmahr H Ked. Namberg in Laibach. Kongreß«
platz 2, zu beziehen sind. Bei Bestellungen genügt die Nngade
der Nummer.

Sie finden
durch Lößung von Erfinder-Aufgaben den beßten Weg zum

Gratis-Versand durch Patent -Verwertung* - Gesell-
sohaft Fr. Heimbaoh & Co., Cb'ln a. Rhein. (4127)

3>clnkfclgnng.
Anläßlich des unerbittlichen Todes, der uus für immer unsere gnte, unvergeßliche Mutter

Fralyislm Wurzbach von Eannenierg
entrissen, find uns so viele Beweise herzlichen Mitgefühles und Beileides von Verwandten.
Freunden und Bekannten zugekommen, daß es uns unmöglich ist, jedem besonders zu daulen.
Empfanget daher auf diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank. Vergelt's Gott!

Insbesondere danken wir dem Ärzte Herrn Tr. Premrov für seine Aufopferung und die
große Mühe, die er während der ganzen Zeit der langwierigen ltrankheit der Verstoßenen hatte,
für die schönen Blumen» und Kranzspenden, den löbl. Feucrwehreu in St. Martin und Littai, dem
löbl. Turnverein «Solol» für das ehreude Geleite, dcm löbl. Gesanguerein «Zvon» in St. Martin
für den rührenden Grabgesang, allen zahlreichen Freunden aus Littai und Uniycliuna,, sowie jene«
aus entfernten Orten für die Beteiligung am Leichenbegängnisse, schließlich gilt unser mnigster Dank
auch nNen, die in diesen schweren Tagen sowohl der Dahin leschiedenen als auch uns zum großen
Trost gereichten.

Voller Danlbarteit sagen wir nochmals allen zusammen und jeden» besonders: Herzlichen Dank!

Grazdorf bei Littai, den 14. Oktober 19! I .

("2«) Die trauernd Hinterbliebenen.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kits, Vtrkiof and Belehnung von Wert-
l a p i t m ; BSrtenirdres; Verwaltung

TW Bepili. Saft) Depoiitt etc,

Filiale der K. K. priv. aesterreiebischen
(1750) in Laibach

Credit Hnstalt fflr Handel onil U e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Esiompte »m Wechieln u, DerlMn ; ttit-
•InlaiBD |« i . EinlaoikBiksr n.la KoBtt
Ktrraul; MllfUr-HilratilUftitiu t t t .

Kurse an der Wieiier Börse vom 17. Oktober 1O11«
SrhluÜkurH

Geld [Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

» r(Mai-Nov.)p.K.4 6140 91-60
a 4«/, I ,, ,, p. U.4 91-40 91-60
£ k.rt. K.WJan.-Juli) p.K.4 91-40 9i-6i-

• l „ ,, p. A.4 91-40 91-tiü
55 4->«/t».W.Not.Fi)b.Aug.p.K.4-2 94-tt 947t
Jj *V>U » n n >. p.A.4-a 94-tt 947b
£ * » • / , „ Bilb.Apr.-Okt.]>.K.4-2 9460 94'SO
mWV/, ,, ,, ,, „p.A.42 94 60 94-SC
Loe«T.J.18«Oiu5O0n.ö.W.4 1W» 1627^
Losev.J.18«0zul00fl.ö.W.4 42V- 433-
L o M T . J . l S M z u l O O J l . ö . W . . . . 603- 616-
Lo8ev.J.1864zu 50sl.ö.W.... 80S- 309-
8t.-D»M>än.-Pf.l20sl.300F.6 28760 2/19-60

Oerterr. Staatsschuld.
Oest.StaatbijchaUBch.stfr K 4 iB-6b 9B-gt
Oest,Grfdr.strr.Gold Kasse, .* Uf40 H6-6O

„ i» •• i, p.Arrgt 4 116 40 116-60
O«"t.R«itei.K.-W.8tfr.p.K. . 4 9J-40 91-60

„ ii » ii ii , , U . . 4 9140 91-60
Oest.Inve«t.-Rcnt.Btsr.p.K.8Vj 79-80 80--
Fran» Josefsb. i.Silb.(d.S.)6>/4 1124t, ti3-4t,
Gali*. KarlLudwig6b.(d.St.)4 9220 9320
Nordwb.,*.u.sUdnd.Vb.(d.S.)4 sree 92-M
RndolsEb.i.K.-W.strr.(d.S.)4 s\-7o 92-70

>«u Staate E. Zahlung übern.
liBMbahn-Prioritaig-ObliK-

Bbhin. Notdbalm Em. 18HU 4 //4-76 ilt>-7t.
Böbnn.iVestbahnEnj.1885. .4 S3- 94--
Böhjn."WeBtb.Eni.l8ü5i.K. 4 äZtO i>8*(
Ferd.-Nerdb.E.1886(d.S.)..4 !>4-go se-Ät

dto K. l'.»04(d.St.)K 4 96-10 S610
FtitnzJoie(ab.E.l»»i(d.S)S4 f>3-7b 9476
GiüU Karl Ludwigb. (d.St.)S4 02-90 939t
Loib -Steii)Lkb.i.'00a Iü00fl.4 92-60 98-60
Lem.-Czw.-J.E. 18!)4'd.S.)K4 92-40 98 40
Nordwb., Oest. 200 sl. Silber 6 102-- 1O3--

dto. L.AE.l«JO3(d.S.)K3'/a S3 36 84-36

SililiilJkui'B

fielil ) Ware
Pro». ~~~~~

Nordwb.,Oest. L. B.üOOll.S.5 102-- ios--
dto. L.B.E.lB0H(d.S.)K3Vi 83-36 S4-»t
dto. E.1885 2Ü0U.10OOJ1.S. 4 93-90 94-H0

Rudolf8btthnE.188Ud.b.)S. 4 92-60 9360
Staat«cl8enb.-G.f)00F.p.St. 8 879-— 8S8--

dto. Erg/.-Netz&OOF.p.St. 8 878--- S(2'•-
SUdnorddeutBcheVbdgb.fi. S. 4 92-70 93-71
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber 4 92 10 98-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskasFenBch.p.K.*1/* 99'90 lOOiC
Ung. Rente in Gold . . , p. K. 4 Hl— ni-20
Ung.Rente i.K.etfr.v.J.1910 4 90-<>0 so-so
Ung. Rente i. K stfr. p . K . 4 SO-61 90 SO
Unp. I'rümicn-Anlehen älOOfl. 431-— 443-—
U.TboiBB-R.u.SzeK.Prm.-O. 4 300- su--
U.(irundentlastg.-Oblg. ö.W. 4 9070 gi-70

Andffp ösfentl. Anlehen.
ÜB.-herz. Eis. -L.-A.K. 1002 4'/j 9876 99-7t
Wr.Vcrkehrsanl.-A. verl.K. 4 91S0 92-SC

d t o . K m . 1 8 0 0 v e r l . K . . . . 4 92- 93--
Gal iz i sches v . J . 1893 v e r l . K . 4 92-80 98-80
Krain.L.-A.v.J.1888Ö.W. .4 94-10 96-10
MähiucheHV. J.1890V.Ö.W. 4 9886 94'86
A.d.St.Bndap.v.J.19O8v.K. 4 90-16 $1-H
Wien (Elck.i v. J. 1WH) v. K. 4 9260 98-et
V\ ien (Invest.'v.J. lüOüv.K. 4 93-10 94-10
W i e n v . J .U'Oh v . K 4 92 30 98 30
RUEB. St. A.l»06s.lOOKp.U. & 103 06 103-66
Bul.St.-Goldanl.lB07 100K4Vi 82~W 98-60

Pfandbriefe nnd
KommnnaloMigationrn.
Hoi!tnki.-A.<jst.,M>J. ii. W. 4 92-66 93-C6
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9976 100-76
Bolini.HypolhckenbunkK . . & ioo-6(< 10160

dto.Hvpothbk., i. 67 J.v.K.4 94-60 W90
dto. Lb.K.-SchuldBch.,fiOJ.4 » « • _ S4 -
dto. dto. 7 8 J . K . 4 9S-- 9<-_
dto. E.-Sch»ldscii .78J. 4 93- 94--

Hchlnßknrs

' Gpld | Ware
Pro». "

Galiz.Aki.-Hyp.-Bk 6 uo— —-
dto. inh.öOj. verl.K. 4V» ^ 9 0 p9ac

Goliz.LandcBb.ölVjJ.v.K.i'/a " - w0'~
dto. K.-Obl.UI.Em.42j 4»/, 98'Z6 "'stl

lstr. Bodenkr.-A.86J.ö. W . 5 10160 102-
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2J'v-K- *V* m t0 tOS"
Mühr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K.4 98-60 94-60
Nlcd.-ö8t.Land.-Hyp.-A.66J.4 94— 96-
Oest. Hyp.-Bonki.60J.verl 4 SS-60 94-60
OeBt.-nng.Bank60j.v.ö.W.4 5 6 « 97-46

dto. 50 J. v.K i Wf-fiO 9T90
Centr.Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2

 9S'" "'"
Cornrzbk.,PcBt.Ung.41J. 41/, BS76 9976

dto. Com. O.i. 5l)i/, J K 4 1 / , W26 9926
Hcrm.B.-K.-A.i.60j.v.K4>/, »S'76 9976
Siark.InnerBt.Bud.i.60J.K4V2 98'— "'-

dlo. inh.60J.v.K 4'/j 9190 92 90
Spark.V. P.Vat. C. O. K . . 4 •/, W - » 9 -
Ung.Hyp.-B.inPestK...4i/j B8-60 99-60

dto. Kom.-Sch.i.5Oj.v.K4V» e*'»° 99B(>

Eisenbahn -Prior.-OMig.
KaBch..Oderb.E.1889(d.S.)S.4 90-66 61-66

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . * SO*» »''«»
Lerob.-C7.er.-J.E.1884800S.8 6 S6-60 86-to

dto. aoo S * 9V10 92'1(J

Stnatseisenb -GeBell. E. 18N6
(d.St.)M.lOOM 3 89-' 60-~

Südb. Jan.-J. &00 F. p. A. 2 6 263-40 264-40
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 94-- P6-

Diverse Lose.
Bcdenkr.öBt.E.l8fiOa1OOfl.3X zl)6'~ soz~

detto E. 1888h 100f l . . . .8X ž7r76 * " "
Hypolh.-B.iing.Pium-Schv.

^erb.Prömien-Anl.alOOFr. 2 ' « « > 129-60
Rud.-RoBilica(Domb.)6sl.ö.W. 3616 39-16
Cred.-Anst s.H.u.G.lOOfl.o.W. 492- 604 —
Laibach FräiD.-Anl.20fl.ü.W 8f— 87-

KchlußkurB

Geld | Ware

RotenKreux.ÖBt.G.v.lOfl.ö W. 72-60 76-60
dottO Ung.G.V. . . ösl.ö.W. 4676 49 7b

Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K 286-46 2384b
W icner Kommunal-LoBe vom

Ja»re 1874 lOOfl.ö.W. «0»-- 616--
GewinBtsch. der se/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 69- 7f-
Gewinstsch. der 8«/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 188» l i e - 126-
GewinBtßch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 6O-- 66-

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. L. M. 1128-— 118O-
rerd.-Kordbohn 1000 II. C. M. 4990-- 6020-
Lloyd, österr 400 K 666— 666 80
StaatB-Eieb.-G. p. U. 200 11. S. 72626 726 2*
Südbalin-G.p.U. . . .600Fre. W960 11O6O

Bank-Aktien.
Anglo öaterr Bank 120sl.l8K 821-60 822-60
Bankver.,Wr.p.U. 200fl.30 „ 686- 687--
Bod.-C.-A.allg öst. 300K64,, 1272 - 1276--
Credit-Anst. p. U. 320K82 „ 636-— 687-
Ciedit-B.nng.allg 200fl.42 ,, 831-60 88210
Eskompteb. steier. 200(1 32 ,, 612— —•-
E8kon)pteG.,n. ö. 400K88 ,, 766- 769-
Lftnderb.,ÖBt p.U. aoofl. 28 ,, «*62« 68726
LaibochcrKrtditb. 40<»K28 „ 469-- 478-
OeBt.-ungttr.R. 1400K 9080 ,, 1992- 200f
Unionbankp.U. . . 2O0fl.82 ,, 616-60 616-60
Verkehrebunk,aUg.l40fl.2O ,, 871 2b »722b
ZivnoBten.banka lOOfl. 1 4 , , 279— *80-

Industrie-Aktien.
Berg-n.HUttw.-G., öEt. 4WiK 9f~.v- 967-60
RirtenbcrRP.,Z.u.M.I<. 40OK U97— i20ä--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 363-- 366--
L « i g e n f ß l ( i e r P . - C . A . - G . 2 o O K 246- 262--

MonU>nges.,ö8terr.-»]p. IOOD. 813— 814 -

Schlaflkai:

Geld 1 Waie

Porlmooser h. K. «. P. 1001. 44t - 448' -
Prager pjscnind.-Gesell. 600 K 2710- 2730 -
Rimamur-Siilgo-Tarj. lOOfl. 6*7« 688 «•
Salgö-Tari. Stk.-B lOOfl. 666 - «ff* —
Skodawerke A.G. Pils. JOOK 67160 672-60
Waflen-F.-G..östen. . . lOOfl. 784- 736 60
Westb. Bergban-A.-G. lOOfl. 664-- 66« 20

Devisen.
Evrae Sickt«B nid 8«heokt.

Deutsche Bankplätze / /7 7» ti7*t
Italienische Bankplätze 94 87* »607*
London Ul™ » » < / * ' !

Par i s 96-92* »610

Yalntei.
Münzdukaten " *° " *4
üO-Krancs-Stücke '» « >9*4
20-Mark-Slücke «'«G W«>
Deutsche Reichsbanknoten . . 117 7i 117'96
ItalieniRche Banknoten 9<*ö 9010
Rubel-Uoten J"6<* J M "

Lokalpapiere
nach rrivatBotier. d. Pillaled.
K.K. priT.Oeit.Credlt-ABBUlt.
Brannei Union Akt. 200 K 0 226— 236 —
Hotel Union ,, 500 , , 0 —•— — ••—
Krain.Banges. ,, 200 , ,12K 200— 210-—

,, iDdustrio ,, 1000 , , 8 0 , . 1920-— 1670-—
Stanlw.Wei^nf.,, 300 , , 80 , , 726— 77»-—
Untcrkrain.St.-Akt. 10011. 0 7Q-— W — •

B»nkzi««/nB i*;it

Die N«teer«ng »amtlicher Aktien und der
„Diversen LWBC" vereteht «cb per Sttk*


